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Ein Feind im Oſten. 

Zagend und ſorgenvoll blickt heute das geſammte Europa 
nach Oſten, woher eine beängſtigende, Kunde kommt. Ein Feind 
droht von dorther in die Fluren des Abendlandes einzubrechen, 
dem kein kriegsgeübtes Heer Widerſtand leiſten, den nicht Ka⸗ 
nonendonner und Gewehrfeuer zurückſchrecken kann. In der 
tropiſchen Sonne Aſiens geboren, ſchreitet er, immer wachſend, 
unfaßbar, unbeſiegbar vorwärts, verheert die Länder, entvölkert 
die Weiler und Städte, verbreitet Elend und Trauer, wohin 
er kommt. Wenn er opfergeſättigt das Land verläßt, dann ver⸗ 
breitet ſich hinter ihm das Schweigen des Todes, nur unter⸗ 
brochen von dem Jammern der Wittwen und Waiſen. 

Die Choleraepidemie iſt ausgebrochen. 


tropiſchen Klima eine Lebensweiſe führt, welche den erſten An⸗ 
forderungen der Reinlichkeit und Geſundheitspflege widerſpricht, 
wird die verheerende Seuche groß gezogen. Die in ihre Heimath 
nach den Geſtaden des Mittelmeers zurückkehrenden Pilger 
tragen den Krankheitskeim in ſich, ſie verbreiten die Anſteckung 
unter ihren gefunden Volksgenoſſen in der Heimath. Egypten 
namentlich iſt die Uebergangsſtation, an welcher von jeher 
die Seuchen des Morgenlandes durch das Völkerthor am 
goldenen Horn den Eingang nach Europa gefunden haben. 
Um ſo beſorgnißerregender ſind die Meldungen des Tele⸗ 
graphen, nach welchen die Epidemie bereits in Damiette 
und Alexandrien, in den großen Handelsemporien des 
Nildeltas, graſſirt. 

Durch die Erfahrung gewitzigt, haben die europäiſchen 


Großſtaaten ihren Widerwillen gegen gemeinſame Aktionen auf 


a 


dieſem Gebiete überwunden und eine internationale Geſundheits⸗ 


kommiſſion geſchaffen, welche die epidemiſchen Verhältniſſe des 
Orients feld im Auge behalten und nöthigenfalls die erforder⸗ 
lichen Schutzmaßregeln gegen Einſchleppung der Epidemieen nach 


dem Abendlande treffen muß. Naturgemäß können dieſe Schutz⸗ 
maßregeln ſich nur auf die Einrichtung einer ſtrengen Quaran⸗ 
taine erſtrecken, bei welcher aus dem Orient einlaufende Schiffe 
erſt dann in einen europäiſchen Hafen einlaufen dürfen, wenn 
denügende Zeit verfloſſen iſt zur Feſtſtellung, daß die Beſatzung 


ges Schiffes geſund, eine Anſteckung von ihr nicht zu befürchten 
iſt. Nebenher treten vielleicht Desinfektionsvorſchriften in Kraft. 


Es iſt unvermeidlich, daß unter ſolchen Maßregeln die Verkehrs⸗ 
und Handelsintereſſen erheblich leiden, namentlich in denjenigen 
Ländern, deren Verbindungen mit dem Orient beſonders lebhafte 
ſind, wie dies beſonders bei England mit ſeinen indiſchen Kolonien 
der Fall iſt. Selbſtverſtändlich müſſen die materiellen Intereſſen 
den ſanitären weichen. Das erfordert nicht nur die Humanität, 
das iſt ein Gebot der Selbſterhaltung für die Völker Europas. 
Um ſo befremdlicher iſt es, wenn jetzt, ſicherlich von be⸗ 
rufener und unterrichteter Seite aus, in großen Organen des 
Auslandes die Beſchuldigung gegen England erhoben wird, ihm 
falle die Verantwortung für die Thatſache zu, daß in dieſem 
Augenblick der unheimliche aſiatiſche Gaſt an die Thore des 
Abendlandes klopft, den Einlaß durch jede unbewachte Ritze zu 
erzwingen ſucht. Die internationale Sanitätskommiſſion, heißt 
es dort, habe ihre Schuldigkeit gethan, ſie habe rechtzeitig die 
erforderlichen Schutzmaßregeln gegen Einſchleppung der Epidemie 
getroffen, aber England habe ſich denſelben nicht gefügt, 
weil es ſeinen Verkehr mit Indien nicht einſchränken 
laſſen wollte. Es wird Sache der engliſchen Staatsmänner ſein, 
ihre Regierung gegen dieſe Beſchuldigung zu vertheidigen, welche 
ihr, wenn ſie wahr wäre, das Kainszeichen des Brudermordes 
auf die Stirn drücken würde. Es wäre eine brutale Aeußerung 
der niedrigſten Habgier, eine Handlung des verknöcherten Krämer⸗ 
geiſtes, wenn man um einiger gewinnbringender Schiffsladungen 
willen Leben, Geſundheit und Wohlſtand vieler Millionen un⸗ 
ſchuldiger Menſchen gefährden, vieler Tauſende vernichten wollte. 
Wir glauben kaum, daß ein auf der niedrigſten Stufe der Kultur 
ſtehendes Naturvolk einer derartigen barbariſchen Handlungsweiſe 
fähig wäre, geſchweige denn eine Nation, welche ſich als Banner⸗ 
trägerin der Ziviliſation in anderen Erdtheilen geberdet. Nie⸗ 


mand würde die maßgebenden engliſchen Staatsmänner in einem 


ſolchen Falle um ihre Verantwortung beneiden. 
Wir wollen noch immer hoffen, daß den engliſchen Staats⸗ 


| | männern ihre Rechtfertigung gelingt, aber wir können es nicht 


verhehlen, daß der engliſche Nationalcharakter, die Tradition der 


englischen Handels⸗ und Kolonialpolitik die fat unglaubliche 


Nachricht wahrſcheinlich machen. Politiſch freifinnig im eigenen 


Mutterlande, wird der Engländer rückſichtslos, despotiſch und 
. raufem, wenn feine Handels: und Kolonialintereſſen in Frage 


men. Wir erinnern nur an den Opiumkrieg mit China, an 


das Vorgehen in Südafrika und in Egypten. Unter dieſen Um⸗ 


n 


ſtänden gebietet die Pflicht der Selbſterhaltung den europäiſchen 
Völkern und Kabinetten, der engliſchen Habgier Zaum und Zügel 
anzulegen, John Bull zu zwingen, ſich den Anordnungen der 
internationalen Sanitätekommiſſion unbedingt zu fügen. Wir 
find überzeugt, daß eine energiſche identiſche Sprache der fremden 
Botſchafter in St. James ihre Wirkung in dieſer Hinſicht nicht 
verfehlen wird. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 30. Juni. Unter dem Titel: „Der deutſche 
Reichskanzler und die inneren Verhältniſſe in Deutſchland 
und in Preußen“ veröffentlicht die „Deutſche Revue“ eine 
Betrachtung über die gegenwärtige Lage, welche, wie eine liberale 
Zeitung zutreffend bemerkt, der Abſagebrief eines hervorragenden 


kritiſche Beurtheilung der Regierungsverhältniſſe keineswegs mehr 
das Privilegium oppoſitionller Kreiſe iſt. Vielleicht würden 
gerade die preußiſchen Kollegen des Fürſten Bisma ck in dieſer 
Hinſicht noch manches Material liefern können, um die Behauptung 
des Verfaſſers zu beſtätigen, daß der Heerd der Friktionen, ſoweit 
ſolche noch heute möglich find, in den preußiſchen Miniſterial⸗ 
reſſorts zu ſuchen ſei. Es wird Manchem ſcheinen, als ob 
z. B. der Erfolg des Miniſters v. Puttkamer auf dem Gebiet 
der Verwaltungsreform gleichbedeutend ſei mit der Befeſtigung 
der Stellung des Vizepräsidenten des preußiſchen Staatsminiſteriume, 
deren Selbſtſtändigkeit mit der von dem Verfaſſer des Revue⸗ 
Artikels mehr als einmal behaupteten Allmacht des Reichskanzlers 
nicht verträglich ſein möchte. An ähnlichen Vorgängen auch aus 
der letzten Zeit iſt kein Mangel. Der Zickzackweg, den die Kirchen⸗ 
politik des Fürſten Bismarck in den letzten Monaten eingeſchlagen 
hat, iſt auch nur dann erklärlich, wenn man ſich der Bedenken erinnert, 
welche ſeiner Zeit im Schooße des Staatsminiſteriums gegen 


die Freigebung des Meſſeleſens und des Spendens der Sakra⸗ 


mente geltend gemacht worden ſind. Indeſſen wird man, wie 
gerade das neue Kirchengeſetz beweiſt, im einzelnen Falle das 
Ende der Friktionen abwarten müſſen. Wenn der Verfaſſer des 
Revueartikels ſeine Betrachtungen mit dem Ausdruck der Ueber⸗ 
zeugung ſchließt, es werde unerläßlich ſein, gewiſſen Lieblings⸗ 
ideen zu entſagen, in denen Fürſt Bismarck geglaubt habe, der 
Nation ein dauerndes Vermächtniß zu hinterlaſſen; vor Allem 
gelte es, die edelſten Kräfte des Landes zuſammenzufaſſen und 
zuſammenzuhalten im Dienſte des Vaterlandes, die Streber zu 
beſeitigen, die Unruhe in der Geſetzgebung abzuſtellen, den un⸗ 
nöthigen Schroffheiten zu entſagen und der Verſtändigung neue 
Bahnen zu eröffnen, ſo fürchten wir allerdings, auch hier nur 
eine Stimme in der Wüſte zu vernehmen. Leſen wir doch 
ſoeben in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine geſchichtsphiloſophiſche 
Betrachtung, in welcher die Reden einiger Parlamentarier über 
Holzzölle, Militärbudget, Gewerbeordnung u. ſ. w. im Reichstage 
in eine ſehr deutliche Parallele mit den Helden der franzöſiſchen 
Revolution, den Marat's, Robespierre's und St. Juſt's, geftellt 
werden, welche, wie das Blatt ſagt, mit Unrecht gemeinhin als 
die größten Schurken gebrandmarkt werden, die in Wirklichkeit 
lediglich von „jener widerlichen wahnſinnigen Eitelkeit“ beherrſcht 
wurden, die nothwendig zu dem Glauben führe, daß Alles, was 
man thue, unausſprechlich erhaben ſei. „Durch beide, ſagt die 
„N. A. Z.“, d. h. durch die Helden der Revolution und die 
Wortführer der Oppofition im Reichstage, geht ein gleicher Zug: 
jede pofitive wiſſenſchaftliche Behandlung einer politiſchen Frage 
wird höhniſch zurückgewieſen — als einziges Argument gilt die 
infallible Anſicht des redegewandten Volksvertreters. Und wo 
anders liegt die Wurzel dieſes Uebels als in der kindiſchen 
Selbſtzufriedenheit, in der Eitelkeit?“ Da iſt es kein Wunder, 
wenn ſchließlich auch konſervativ gefinnte Männer zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangen: es muß anders werden. 

— Wenn in den letzten Wochen, ſo ſchreibt man dem 
„N. W. T.“ aus Berlin, mit Rückſicht auf den Abſchluß des 
deutſch⸗italieniſchen Handels⸗ und Schifffahrts vertrages der Hoff: 
nung Ausdruck gegeben worden iſt, daß nunmehr auch die 
Unter handlungen mit Spanien zu einem günſtigen 
Ziele führen würden, ſo kann man gegenwärtig dieſe Erwartun⸗ 
gen wohl als ganz ausſichtslos bezeichnen. Auf die Einwen⸗ 
dungen, welche die ſpaniſche Regierung noch im letzten Momente 
vor dem erwarteten Vertragsabſchluſſe machte, hatte die Reichs⸗ 
regierung durch eine vom deutſchen Geſandten Grafen Solms⸗ 
Sonnenwalde am 6. Mai zu Madrid überreichten Note geant⸗ 
wortet. Unter ausführlichen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen war 
darin vor Allem dargelegt, daß man deutſcherſeits auf die von 
Spanien verlangte Herabſetzung des Zolles auf Wein in Fäſſern 
nicht eingehen könne, weil eine ſolche den italieniſchen und 
beſonders den franzöſiſchen Weinen auf Grund der beſtehenden 
Vertragsverhältniſſe mehr zu Gute kommen würde, als den ſpa⸗ 


enthalten, der nicht zur Stichwahl ſtand. Man darf annehmen, 
daß fie von Anhängern der weiter rechts ſtehenden Part en e 


finanzieller Nachtheil. 


beantwortet worden, 


niſchen; daraus entſtünde aber für das Reich ein zu großer 
Die umfangreiche Note iſt bis heute, 
obwohl ziemlich drei Monate darüber verfloſſen find, noch nicht 
ein ziemlich ſicheres Zeichen, daß die 


Madrider Regierung ihre früheren Geſinnungen nicht geändert 1 


hat. 
Reſſortminiſter ſehe den Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland als für Spanien nicht vortheilhaft genug an, und 
hat 9 0 alle Hoffnungen auf einen günſtigen Fortgang auf⸗ 
gegeben. 


übrigens die Publikation der Verordnung wegen Erhebung von 


Zuſchlagszöllen auf die hauptſächlichſten ſpaniſchen Importe 
artikel als nicht ausgeſchloſſen, falls ſich vor dem Beginn dern 


— In letzter Zeit find in der hieſigen und auswärtigen 
Preſſe wieberholt Nachrichten über eine Inangriffnahme der 
Umarbeitung des Unfallverſicherungsgeſetz⸗ 
entwurfs verbreitet, ja über leitende Motive dieſer Umarbei⸗ 
tung bereits einzelne Andeutungen gegeben worden. Auf Grund 


zuverläſſiger Informationen wird der „Post“ mitgetheilt, ve alle u 


dieſe Nachrichten, von welcher Seite fie auch immer kämen, in des 
Reich der Kombinationen gehören. 
der Sache, daß an eine Umarbeitung nicht aher gedacht werden 
kann, als der Herr Reichskanzler fein GG pe ußert bat. 
Dies iſt aber bisher nicht geſchehen. ’ 

— Nach dem „W. T.⸗B.“ betrug die Zahl ber bei der 
Reichstags⸗Stichwahl im erſten Hamburger 
Wahlkreis für Rabe (Fortſchritt) abgegebenen Stimmen 
11,608, die Zahl der für Bebel abgegebenen 11,711. 160 
Stimmen waren für ungiltig erklärt worden, find alſo entweder 
unbeſchrieben geweſen, oder haben den Namen eines Kandidaten 


gegeben find, welche den Rath der „Hamb. Nachr.“, daß ele 
gen, welche ſich nicht zur Stimmenthaltung entſchließen konnten, 
ungiltige Zettel abgeben möchten, befolgen wollten. Selten ſind 
die Sozialiſten als ſo gut geartete, harmloſe Leute angeſehen 
worden, wie jetzt in Hamburg. So ſchreibt ein Artikel der ſo⸗ 
genannten Vaterländiſchen Blätter (der Sprechſaal der „Hamb. 
Nachr.“, welcher zahlreiche Einſendungen aus Leſerkreiſen erhält) 
in Bezug auf die Bebel'ſchen Reichstagsreden: 

„Fraglich iſt es doch ſehr, ob der biedere Drechslermeiſter, der be⸗ 
kannklich ſchon mehrfach ſeine Anſichten gewechſelt hat, noch im Innern 
fo roth und blutdürſtig denkt.“ „Auch würde ein ſozialiſtiſcher Putſch 
höchſtens irgendwo in Sachſen 
dhe „ Eventualitäten liegen uns in Hamburg, Gott jei Dank, 
Be 70 5 5 hoc 
„Im Gegentheil find Viele der Meinung, daß Bebel, ei i 
Kopf, ein guter Redner und der Führer eier He Gunderktaufenken 
zählenden Partei, einerſeits mehr als viele Andere Anſpruch 
darauf habe, im Reichstage zu ſitzen, und daß er anderer 
ſelben ! weniger ſchaden könne, als außerhalb de 
In den Angriffen gegen die Fortſchrittspartei übertreffen bie 
„Hamburger Nachrichten“ noch das in Hamburg erſcheinende ſo⸗ 
zialiſtiſche Blatt „Die Bürgerzeitung“. Der Fanatismus gegen 
die Fortſchrittspartei erklärt ſich hier wie in Lübeck einzig un 
allein daraus, daß die Fortſchrittspartei eine Reform des Wahl: 
rechts zur Bürgerſchaft angeregt hat. Die kommunalen Abſichten 
der Fortſchrittspartei, jagt das Blatt, „find jedenfalls gefährlicher 
1 90 5 Gemeinweſen, als die Wahl Bebel's zum Vertreter ine 

eichstage “. i 

„Dieſer Hamburger Wahlkreis — ſo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ bei 
Beſprechung des Wahlreſultats — iſt nunmehr ee ade 
kreis, welcher aus Haß gegen die Fortſchrittspartei durch konſervatir⸗ 
und ofſtziöſe Mache den Sozialiſten ausgeliefert worden iſt. Die br 
gen vier Wahlkreiſe, in welchen dies in gleicher Weiſe durch Stimm 
enthaltung oder ſozialiſtiſche Stimmabgabe 1881 bei der Stichwahl bes 
wirkt wurde, find die beiden Breslauer Kreiſe, Nürnberg und der 
e er Kreis Im 4. und 6. Berliner Wahlkreis mißglückte diefer 

lan. Statt, wie beabſichtigt, der Fortſchrittspartei zu ſchaden, hat 
dien Fr es e ee 5 In näcnfolgenden Wahlen in 
un werden a i 
bisher alle nichtſozialiſtiſchen Wähler zugeführt. wen eee 
— Ueber die Situation bei den Freikonſervativen 
wird 1 Sean S er a geſchrieben: 

„Die Differenz e ort, und w Ti 
Fd del = al, heute in der de Aber De 

ung der Schulverſäumni tete, „ i 
zu ſorechen der anzugebören e 5 Ehre habe“, aa d 


Tiedemann und einen dem Reichskanzler noch näher ſtehenden 
den Ibrigen zu zählen, ſehr gern verzichtet Hatte Deen been han 
jollen aber in der Fraktionsſizung mit ganz befonderem Eifer nachge⸗ 


wieſen haben, daß der Diſſenſus in der kirchenpolitiſchen Angelegenheit 
Hu, 


nicht fo groß fei, daß er ihr Verbleiben in der Frakt i 
iſt nämlich immer, namentlich wenn man tolle 18 a 


werden, ganz gut, eine Fraktion hinter ſich au haben. Die zehn Frei, a 


An unterrichteter Stelle nimmt man an, der ſpaniſche 


Trotz des Schluſſes der Seſſion des Bundesraths gilt 


Es liegt wohl in der Natut 


zur kurzzeitigen Ausführung gelangen. 


o wird i 
vor erzählt, daß die Majorität der Fraktion ER die Ebre Herrn — F 


5 0 i dene db di bar e neuen Seſſion die Reſultatloſigkeit der ſchwebenden Verhandlun⸗ 
ache Blk ſch un e een be ee konſervativen Politikers an den Fürſten Bismarck zu fein | gen herausſtellen ſollte. Für dieſen Fall behält die Reichsregie⸗ 
ſammelt, um in Mekka und Medina an dem Grabe des ſcheint. Die Auffaſſungen des Verfaſſers bieten an ſich wenig | rung ſich vor, die nothwendig gewordene Abänderung der vom 
Propheten zu beten. Dort, wo eine entmerote, von Strapaſen mar bal en la der ee beſchloſſenen Verordnung auf dem Korreſpondenzwege 

h re; njelben ten Werth verl erbeizuführen. PR: 
R eeibprte, Mugenügend ernährte Menſchemnaſſe unter einem Umftand, daß der thatſächliche Beweis geführt wird, wie die 3 9 


55 e ſich der Abſtimmung 
—.— ihren Wählern auch nicht gedient iſt. So iſt es z. 


bpaolitiſchen Vorlage nicht theilgenommen hat, obwohl 
2 . bis zum Tage zuvor beigewohnt hatte. 


. 


war auch 


konervatiben, welche ſich bei der Abſtimmung über die kirchenpolitiſche 


aktion trennten und genau biejelde Schwenkung 
egierung, d. b. das Geſetz ohne den Art. 4 acceptirten 
Med, wie mehrfach erwähnt worden iſt, fait ausschließlich hohe Staats⸗ 
heamte, die es deshalb nicht über das Herz bringen, gegen den Wunſch 
des eren Miniſters zu flimmen. Es bemeift das nur aufs Neue, daß 
Beamte zu Abgeordneten nicht geeignet find, fie kommen zu leicht in 
einen Konflilt der Pflichten, dem fie beiten Falles dadurch ausweichen, 
über wichtige Entſcheidungen entziehen, 
j B. aufge⸗ 
g. von Bitter an der Abſtimmung über die kirchen⸗ 
er den Be⸗ 
5 Herr von Bitter 
in der Kommiſſion ſowohl, wie im Plenum einer von den 
Fieikonſervativen, die für die Aufrechterhaltung des Art. 4 eintraten 
und davon die Annahme des ganzen Geſetzes abhängig machten. Der 


Vorlage von der 
machten wie die 


fallen, daß der Ab 


) e een Antrag, den Art. 4 wieder herzuſtellen, trug ſogar an 
der Spitze ſeinen Namen. 


An der Abſtimmung aber nabm Herr von 
Bitter nicht Theil und vermied damit als weiſer Mann jeden Konflikt 


mit der Regierung ſowohl, wie mit ſeiner Fraktion. Der Herr iſt näm⸗ 


et iſt — finden Sie 


blatts der Bauverwaltung“ 


> denken, welche die Atade 


weſens kann daher nur empfehlen, 
Auftrag ertheilt werde, 


ee 
ekt aufzuftellen, | 
une I Ane preisgekrönten Entwurfs zu binden.“ 


Oberſt Gervis ſchon einige Monate begraben. 
die Trauerkleidung 


lich im profanen Leben Geb. Regierungsrath im Miniſterium des 


Ir pern, und zwar ſoeziell der Vorſteher des Preßbureaus, der Tachfolger 
des Geh. Raths Hahn. Ein Produkt dieſes Preßbureaus iſt auch die 
„Prov.⸗Korr.“ as ſchreibt aber dieſe über das kirchenpolitiſche Geſetz, 


das die Maſorität der Freikonſervativen ſo energiſch geſtimmt 
ae das auch Herr von Bitter geſtimmt haben würde, wenn er 
gen geweſen wäre? Das halbamtliche Organ freut ſich des Zu⸗ 
kandekommens des Geſetzes und behandelt den Art. 4, auf den Herr 
. Bitter fo großen Werth legt, als nebenſächlich. Man fiebt, es ent⸗ 
Heben merkwürdige Konflikte, wenn ein Beamter zugleich Abge⸗ 
Irdneter iſt, es kommt ſchließlich dahin, daß dieſe Herren nicht einmal 
Srer eigenen Meinung ſind und das muß ein überaus peinliches Ge⸗ 


ein. 1 5 

— In der geſtern ausgegebenen Nummer des „Zentral⸗ 
wird das viel beſprochene vom 
19. d. M. datirte techniſche Gutachten der l. Akademie 
des Bauweſens über die neue Entwu des 
Architekten Waliot zum Neubau des Reich tags, 
gebäudes im Wortlaut verk ffentlicht. Auf die Details kann 
bier nicht eingegangen werden, wir geben nur die Schlußfolgerung 
wieder, zu welcher das achten komm: : 

In Anbetracht gal dieſer mehr oder minder erheblichen Be⸗ 
denkel - . e gegen, die vorliegende 
neueſte Bearbeitung des uo ’ichen Entwurfs geltend zu machen ſie 

den ſlehe, kann fie dieſe Löſung nicht als Grundlage für die 
auaus bre empfehlen. Nach ihrer Anſicht liegt der Hauptgrund 

das Ungenſgende der vorliegenden Löſung in dem Umſtande, daß 

Archſtelt es verſucht hat, unter Beibehaltung der allgemeinen 
Zuberen Jorm ſeines früheren Entwurfs der neu an ihn herantretenden 
Aufgabe gerecht zu werden (obgleich fie weſentliche Umgeſtaltungen 
der inneren Anordnung im Grundriß und Aufbau bedingt) ſtatt eine 


neue organiſche Löſung der neuen Aufgabe anzuſtreben. So konnten 


nur ungelöſte innere Widerſprüche entſtehen. Die Akademie des Bau⸗ 
sur unnelöf daß dem Architekten Wallot der 
auf Grund der veränderten, eventuell von 
näher ſeſtzuſetzenden Bedingungen ein neues 


noch 
Raumgeſtaltung und äußere Er⸗ 


ohne ihn an die 


— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt in dem Befinden des 
Reidskanzlers eine nennenswerthe Beſſerung bisher nicht 
ginoeneeten; namentlich dauert die Gelbſucht, welche gleichzeitig 
n dauungs beſchwerden ſich eingeſtellt hatte, noch fort. Da⸗ 

een dard beſtätigt, daß der Reichskanzler die ihm von Dr. 
enainger vorgeſchriebene Kur fortſetzt. 


— — 


— Jur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verſahrenps bei der 
aufnahme und Behandlung von ſchwangeren Perſonen in 
den Straf⸗ und Gefangenen anſtalten des Reſſorts des 


imiſters des Innern bat Letzterer durch eine Zukularverfügung vom 
1. 0 d. J. beftimmt, daß die Anſtaltsvorſteher die Aufnahme von 
weiblichen Strafgefangenen, welche ſich im Zuſtande der Schwanger⸗ 
schaft befinden, künftig nur in dem Falle abzulehnen haben, wenn die 
Schwangerſchaft dis zum ſiebenten Monat vorgeſchritten iſt. Die Ent⸗ 
bindung der in den Anſtalten befindlichen weiblichen Gefangenen hat 
in der Regel in der Anſtalt ſelbſt ſtattzufinden; wenn dies aber der 


alen Veihältniſſe wegen unausfübrbar oder mit großen Uebelſtän⸗ 


e 
verfnünft iſt, jo find die Anftaltävorjteher befugt, die betreffenden 


Die Lamilie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(1. Fortſetzung.) 
Zur Zeit, wo dieſe Geſchichte anfängt ſich abzuſpielen, war 
Ich war während 
in Beachborough geweſen, dennoch brachte 
des jungen Beſitzers der Yacht mich auf den 
Gedanken, daß in ihm wohl endlich ein Verwandter des alten 
Gervis auf der Bühne erſcheine. Dieſer Gedanke wurde ſogleich 
über allen Zweifel erhoben durch folgende Bemerkung Freddy 
Groſts, die ich deutlich verſtehen konnte: 
So biſt Du alſo hergekommen, um die Erbſchaft von South⸗ 
lands anzutreten? worauf der Gefragte erwiderte: 
Nun, wenigſtens will ich verſuchen, die Dinge dort einiger⸗ 
maßen in Ordnung zu bringen. 
; dau Lambert, die das Geſpräch der beiden Freunde begierig 
mit angehört hatte, flüſterte mir zu 
Das iſt alſo der Erbe jener reizenden Beſitzung? Wie ſchön 
das nicht auch? Und ſo — ſo fremdartig 
und ausländiſch ſieht er aus! 
Die gute Dame vergaß ſo völlig ihr hochtrabendes Weſen 
gegen mich, daß ich ſogleich denken mußte, ſie habe wohl noch 
heirathsfähige Töchter unterzubringen. Aber auch ich mit 
— unbefangenen Augen konnte ihre Meinung über Claud 
Gervis nur beſtätigen. Er war ein ſolches Modell männlicher 
Schönheit, wie es nur ſelten zu finden iſt. Nur in Rom findet man 
Geſichter, dem ſeinen ähnlich; Geſichter mit ſo regelmäßigen Zügen, 
fo ſanften dunklen Augen, jo angenehmen ovalen Formen und ſo 
heller, brauner Farbe. Was man aber nicht ſo leicht finden würde, 
das war die friſche, ausdrucksvolle Lebendigkeit, die Jeden auf Claud 
Gervis aufmerkſam machte, und ſeine ſchlanke, geſchmeidige Ge⸗ 
Halt, Der ganze Menſch fiel mir auf und intereſſirte mich. Er 
hatte den Kopf eines Italieners; Glieder, Bewegungen und 
Kleidung aber waren die eines Engländers. Er ſah aus, als 
gamme er aus beiden Ländern — und das war ſo ſehr über⸗ 
raſchend nicht, denn dem war in der That ſo. 
»Wir kehrten bald nach der Seeküſte zurück, die drei jungen 
Heute voranſchreitend, ich mit meiner alten Dame, deren Geſell⸗ 


dieſer Monate nicht 


ſtreckung 


Perſonen, unter gleichzeitiger Anzeige an die vorgeſetzte Behörde, zum 
Behufe der 


Entb endung in einem öffentlichen Krankenhauſe oder bei 
zuverläſſigen Privatperſonen (Hebeammen 2c.) unterzubringen, auch die 
dadurch erwachſenden Koſten auf Anffaltsfonds zu übernehmen. In 
einzelnen Fällen, wo die ſchwangere Gefangene ſelbſt auf ihre Beur⸗ 
laubung anträgt, auch die Verhältniſſe derſelben von der Art find, daß 
zur Abhaltung der Wochen in ihrer Heimath, ohne dabei auf Armen⸗ 
fonds rekurriren zu müſſen, eine Unterkunft geſichert iſt und nach der 
Dauer der noch zu verbüßenden Strafe, ſowie nach den ſonſtigen Um: 
ftänden keine Gefahr zu beſorgen iſt, daß die vorläufig auf freien Fuß 
geſetzte Gefangene ihre Freiheit dau mißbrauchen werde, ſich der Voll⸗ 
des noch nicht verbüßten Theils ihrer Strafe zu entziehen, 
kann die temporäre Entlaſſung nach Maßgabe der Zirkularverfügung 
vom 15. Juli 1870 beantragt werden. Die Kinder von weiblichen 
Gefangenen find, jo lange fie nach dem Gutachten des Arztes nicht 
von der Mutter getrennt werden können, in der Anſtalt zu belaſſen 
und die Koſten ihrer Verpflegung und Bekleidung aus Anſtalts fonds 
zu befreiten. Hinſichtlich der ſchwangeren Unterſuchungsgefangenen 
und 1 7 Kinder iſt nach der Beſtimmung des Unterſuchungsrichters 
zu verfahren. 


— Ueber die Vorgeſchichte der geſtern vom Abgeordneten⸗ 
hauſe ausgeſprochen Ungiltigleitserklärung des Mandats des Ab⸗ 
geordneten Hahn wird dem „Hannov. Cour.“ aus der Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion geſchrieben: 


Der Abgeordnete Hahn hatte dem Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes die ſchriftliche Mittheilung gemacht. daß er durch Allerhöchſte 
Ordre vom 1. d. Mis. zum Verwaltungsmitgliede und Vorſitzenden 
der in Bromberg neu zu errichtenden Deputation für das Heimath⸗ 
weſen für die Dauer feines Hauptamts als Oberegierrungsrath bei 
der Regierung zu Bromberg ernannt und daß ihm für die Wahrneh⸗ 
mung der bezeichneten Junktionen eine nicht penſionsfähige Remunera⸗ 
tion von Jährlich 600 M. ausgeſetzt ſei Während es üblich iſt, mit 
einer ſolchen Am eige lediglich den Antrag zu verbinden, daß über 
Fortdauer oder Verluſt des Mandats die Entſcheidung des Hauſes 
herbeigeführt werde, hatte Herr Hahn es für angezeigt gehalten, in 
dem gedachten Schreiben auszuführen, daß dieſe Ernennung den Ver⸗ 
luſt ſeines Mandates als Abgeordneter nicht zur Folge haben könne. 
Er dedufirte nämlich, daß die zus der Ernennung für ibn erwachſende 
Mebreinnahme als ein „höheres Gehalt“ im Sinne des Artikels 78, 
der Verfaſſung nicht angeſehen werden könne, weil die Vergütung 
nicht aus dem Etats titel „u Beſol dungen“ ſondern aus den Etats⸗ 
titein zu anderen perſönlichen Ausgaben bezahlt werde und er 
dieſer Mehreinnahme durch eine nach dem Gutbeſinden eines 
Reſſortchefs herbeizufübrende Verſetzung an eine andere Regierung 
jederzeit auch gegen ſeinen Willen wieder verluftig gehen lönne. Heer 
Hahn wird nun ſehr unangenehm überraſcht ſein, da, die Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſton, weicher jein Schreiben zur Prüfung über: 
wieſen iſt, beim Abgeordnetenhauſe beantragen wird, zu heſchließen, 
daß derſelbe durch feine Ernennung zum Vorſitzenden der Deputation 
für das Heimathweſen Sitz und Stimme im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
loren babe. Uebrigens bemerken wir, daß daß Haus vor mehreren 
Jahren in einem ganz ähnlichen Falle gerade ſo entſchieden hat, wie 
etzt die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion vorſchlägt. Es handelte ſich 
damals um den Abgeordneten Schultz, welcher zum Kreishauptmann 
in Lehe ernannt war; auch bier beſtand die Gehaltserhöhung, wegen 
derer das Mandat für erloſchen erkannt wurde, in derſenigen Remune⸗ 
ration, weiche den hannoverſchen Kreishauptmännern außer dem Amts 
hauptmanns⸗Gehalte gezahlt wird. Wenn man die eigentliche ratio 
der gedachten Vefaſſungsbeſtimmung erwägt, jo wird man den Antrag 
der Geſchäftsordnungskommiſſion auch gerechtfertigt finden. 


Eiſenach, 29. Juni. Die heute erſchienene landes fürſt⸗ 
liche Verordnung über die Zutherfeier beſtimmt zwar den 
10. und 11. November als hohe Feiertage mit Goltesdienſt, die 
Abends vorher durch Feſigeläute angekündigt werden, iſt im 
Ganzen aber knapp gehalten und läßt den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden zu größeren und weiteren Feſtlichkeiten freien Raum. 
Dies iſt beſonders für Eiſenach von Bedeutung, das ſeiner hiſto⸗ 
riſchen Beziehung zu Luther halber wie als Warlburgſtadt eine 
dieſer ſeiner Eigenthümlichkeit entſprechende Feier vorbereitet. 
Von der Grundſteinlegung zum Lutherdenkmal mußte abgeſehen 
werden, weil über den Platz für daſſelbe eine Entſcheidung bis 
zum November d. J. noch nicht getroffen werden kann. Für 
das Intereſſe in weiteren Kreiſen wird, ſchon der Jahreszeit 
willen, die Novemberfeier weniger bedeutend ſein als der Stu⸗ 


dentenfeftzug auf die Wartburg am 9. Auguſt, der ih dem am 
8. Auguſt in Erfurt ſtattfindenden hiſtoriſchen Feſtzug anſchließt. 

Hagen, 27. Juni. Die „Hag. Ztg.“ ſchreibt: Unſere 
Leſer werden ſich erinnern, daß als Erſatzmann für ein durch 
den Tod ausgeſchiedenes Mitglied des Kuratoriums des 
Real⸗Gymnaſiums und Gymnaſiums das Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium zwei Mal, das letzte Mal einflimmig, 
Herrn Stadtverordneten Hermann Thiel dem Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium vorſchlug, letzteres jedoch zwei Mal die Beſtätigung 
ohne Angabe von Gründen verſagte. Nachdem Herr Thiel eine 
nochmalige Präſentation im Voraus abgelehnt, wählte das Stadt⸗ 
verordnetenkollegium Herrn Stadtverordneten Ludwig Kreutz. 
Nunmehr iſt auch dieſer vom Provinzialſchulkollegium ohne An. 
gabe von Gründen nicht beſtätigt worden, Herr Kreutz gehört, 
wie Herr Thiel, der Fortſchrittspartei an. Das Pro- 
vinzial⸗Schulkollegium hat nunmehr alſo drei Mal das Präſen⸗ 
tations recht der Stadtverordnetenverſammlung illuſoriſch gemacht. 

München, 1. Juli. Die internationale Kunſt⸗ 
Ausftellung if ſoeben von Sr. k. Hoheit dem Prinzen 
Luitpold in Gegenwart des geſammten Hofitantes, der Spitzen 
der Behörden und zahlreicher geladener Geſellſchaft unter den 
üblichen Zeremonien eröffnet worden. Der Eindruck der faſt 
fertigen Austellung iR großartig, namentlich if das Veſtibüle 
mit der Rieſenfontaine und der phantaſtiſchen Blumendekoration 
überraſchend und originell. Links im Palaſte befinden ſich die 
Werke Deutſchlands, unter denen beſonders hervorragen beide 
Achenbach, Defregger, Piloty, Kaulbach, Meyerheim Gräf; rechts 
Oeſterreich⸗Ungarn mit Makart, Canon, Angeli; Spanien, dann 
engliſch internationale Säle mit Tadema, Herkommer, Menzel 
und zahlreichen erſten Repräſentanten aller Schulen; ſowie Skan⸗ 
dinavien, Italien und Berlin. Die letzten Pariſer Werke wer⸗ 
den ſpannunge voll erwartet. Der Palaſt enthält vorläufig 2234 
Oelgemälde, 310 Aquarellen, 270 Plaſtiques und 140 Graphiques. 
Die Stadt hat geflaggt. 

— Aus den Reichslanden, 29. Juni. Wie man aus Karlsbad 
erfährt, bat der Statthalter v. Manteuffel ſeine dortige 
ur beendet und iſt bereils zur Nachkur auf ſein Gut Topper übers 
gefiedelt. Er wird daſelbſt bis Ende nächſten M 
Anfang Auguß wieder hierher zurückkehren. Sein Befinden ſoll zur 
zeit ein durchaus befriedigendes ſein. Gegenwärtig weilt auch der 
Staatsjetvetär v. Hofmann außerhalb des Landes, um feinen ans 
gegriffenen Geiunbbeitäuftand durch eine Kur in Baden-Baden wieder 
herzustellen. Während feiner Abweſenheit vertritt ihn der Unterſtaats⸗ 
ſekretär v. Putttamer. — Mit dem Bau des Kaiſerpalaſtes 
auf dem zukünftigen Kaiſerplatz wird nun doch endlich begonnen wer⸗ 
den. Vor einigen Tagen it der Baumeiſter Eggert, von welchem der 
errührt, nach Straß⸗ 


onats verbleiben und 


dem Reichstage feiner Zeit vorgelegte Entwurf 
burg übergeſtedelt. d 
Großbritannien und Irland. a 
London, 29. Juni. Welcher ſonderbaren Mittel die ir i⸗ 


ſchen Abgeordneten fi bisweilen bedienen, um die regel- 


mäßige Abwickelung der Geſchäfte im Unterhauſe zu verhindern, 
beweist folgender Vorfall, den wir der „Frankf. Ztg.“ entneh⸗ 
men: Zweimal Hatte man geſiern Nachmittag. verſucht, 
durch Auszählen des Hauſes die Beſchlußunfühigkeit deſſelben — 
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das engliiche Unterhaus iſt ſchon bei Anweſenheit von nur 40 


Mitgliedern beſchlußfähig — zu beweiſen und damit die Ver⸗ 
tagung zu erzwingen. Da wurde eine dritte Anszählung bean⸗ 


tragt und im entſcheidenden Augenblick ergriff der Irländer 9 
weicher in den Sitzungs⸗ 
ſaal treten wollte, hob in auf und trug ihn mit Gewalt 


Callan einen anderen Abgeordneten, 
fort! Im Hauſe hatte man dieſe Gewallthat zwar bemerkt, 


konnte ſie aber nicht hindern. 5 8 
London, 29. Juni. Hier gewöhnt man ſich allmählich 


an den Gedanken, daß die Krankheit, mit welcher man ez in 
olera ſei. Aber 


Eaypten zu thun habe, die aſiatiſche Ch 


ſchaft mir herzlich langweilig wurde, hinterher ſchlendernd. Bald 


jedoch ſchloß der neue Ankömmling, wahrſcheinlich um nicht ein 
Liebespaar in feinen Gesprächen zu flören, ſich an uns an. 
Frau Lambert hatte ſich ſchnell von dem Schrecken erholt, den 
die Art ihrer Einführung bei dieſem begehrenswerthen Jüngling 
ihr verurſacht hatte, und ſie machte ſich denn ſofort mit ihm 
zu ſchaffen. 

Es freut mich ſo ſehr, Ihre Bekanntſchaſt gemacht zu haben, 
Herr Gervis, lächelte ſie ihm zu. Denn wiſſen Sie, ſo lange 
wir hier in Beachborough ſind, haben wir uns immer danach 
geſehnt, Ihre wunderſchöne Beſitzung einmal recht gründlich zu 
beſichtigen. Da Sie nun gekommen ſind, hoffe ich, werden Sie 
auch recht liebenswürdig ſein und uns in Hauſe und Garten 
herumführen. Auf Blumen bin ich förmlich verſeſſen, auf Blu⸗ 
men und auf — auf Geſträuche — und auf — auf — Raſen? ſchlug 
der junge Mann vor. Die drei findet man gewöhnlich in einem 
engliſchen Garten, ich glaube alſo wohl, daß ſie in Southlands 
auch zu finden ſein werden. Es kann aber auch wohl ſein, daß 
gar kein Garten vorhanden iſt. Ich weiß es noch ſelbſt nicht, 
denn ich bin noch nie hier geweſen. 

Wirklich? Alſo Ihr erſter Beſuch auf Ihrem Grund und 
Boden? Wie es Sie drängen muß, Ihr zukünftiges Daheim zu 
zu ſehen! Der jüngſtverſtorbene Beſitzer war ja wohl Ihr — 

Mein Oheim — ganz recht. Er war der Halbbruder meines 
Vaters, der der gegenwärtige Beſitzer des von Ihnen ſo ſehr be⸗ 
wunderten Hauſes iſt. Ich bin herübergekommen, um die Vor⸗ 
bereitungen für ſeine Ankunft zu treffen. 

Frau Lambert konnte nicht umhin, eine leiſe Enttäu⸗ 
ſchung durchblicken zu laſſen. Bei näherer Ueberlegung aber 
faßte ſie ſich wieder. Sie ſind ja wohl der einzige Sohn, nicht wahr? 

Der junge Mann lachte recht herzhaft. Bis jetzt bin ich 
es; aber ich habe eine Stiefmutter, wie Ihnen vielleicht bekannt 
iſt. Ich ahnte gar nicht, daß die Leute in Beachborough ſo viel 
über uns wußten. 

Damit wandte er ſich von ihr ab und redete mich an. 

Ich habe einen Brief meines Vaters an Frau Knowles bei 
mir, ſagte er. Könnte ich ihr vielleicht morgen einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten? Er ſagte mir, ſie ſei eine ſehr alte Freundin ſeines 
Hauſes, und ich ſolle fie jo ſchnell als möglich aufſuchen. 


Kommen Sie heute f 
bot ſich mir dadurch die Möglichkeit, der je recklichen Frau Lam⸗ 
175 0 entgehen. Meine Großmulter wiro entzückt fein, Sie 
zu ſehen. ö 

Aber iſt es denn nicht zu ſpät? 

Ei bewahre. Von hier bis South Crescent iſt nur ein 
Fado Minuten Weg. Adieu, Frau Lambert. Guten Abend 
reddy! * 
Damit zog ich meinen neuen Freund mit mir hinweg und 
ließ ihm nicht einmal fo viel Zeit, um ſich zu entſchuldigen. — — 

Meine Großmutter, die gute, alte Seele, ſteht von allen 
Seiten im Rufe einer ſehr unliebenswürdigen Perſönlichkeit. 
Wenn ich für meine Perſon nun auch guten Grund habe, ih; 
Bellen für ſchlimmer zu halten, als ihr Beißen, und wenn ich 


Abend, erwiderte ich herzlich; denn es 5 


auch weiß, daß es wenige Herzen giebt, die ſo gütig, und wenige 


Hände, die ſo freigebig wären, wie die ihrigen, ſo kann ich doch 
nur zugeben, daß ſie in einem gewiſſen Grade ihren Ruf ver⸗ 
dient hat. Man kann ja wirklich von Niemanden erwarten, ſehr 


dankbar dafür zu ſein, daß er nicht gebiſſen worben iſt, wenn 
er doch die Unannehmlichkeit durchmachen mußte, ſich mit allen 


Schroffheit angebellt zu ſehen. a 

So brachte ich eines Tages einen Freund zu ihr, der eben 
im Begriff war, eine Reſſe um die Welt zu machen. Ich hoffte, 
die gute alte Dame würde ſich für ein fo kühnes Unternehmen 
begeiſtern, hatte aber dabei vergeſſen, daß mein Bekannter zu 
einer Sorte Menſchen gehörte, die bei meiner Großmutter nicht 
beliebt war. Er war nämlich einer von jenen eleganten, blaſirten 
jungen Herren, zu denen jetzt im 19. Jahrhundert die Mehrzahl 
unſerer Ariſtokratie gehört. 

So, Sie wollen eine 
ſagte Frau Knowles mit einem Tone in ihrer Stimme, der mie 
Unheil verkündete, nachdem ſie vorher einen langen Blick auf 
das pfirſichblüthenfarbige Beinkleid meines Bekannten, auf feine 
ausgeſchnittenen Glanzlederſchuhe und auf ſeine roth und weiß 
geftreiften ſeidenen Strümpfe geworfen hatte. 


a, ja.. bm ... na, Jndien zuerſt . . bis N 
Jagd wee, ſo ah her Indien 3 b & a 


Ba 


Be = 


„ja, dann Japan .. ſehr 
intereſſantes Land ... na, dann China... wunder voll, 
Pagoden, Bonzen ... ſagte mein Freund müde und dreht 


Reiſe um die Welt machen, Baron ? 


e 


1 


die Berichte über ihre Verwüſtungen gehen noch weit auseinan⸗ 
der; denn während „Daily News“ fi melden läßt, daß fie „lo⸗ 
kaliſirt ſei, und die „Times“, daß fie ſich etwas gebeſſert habe, 
betont der „Standard“ ihre raſenden Fortſchritte und ihre wahr⸗ 


5 ſcheinliche Ausbreitung über ganz Egypten. Auch iſt ſchon die 


Rede von einem Cholerafalle in Kairo. Die engliſchen Truppen 
ſind vorläufig noch unbetroffen; ſie ſollen unverzüglich in ſoge⸗ 
nannten Choleralagern untergebracht werden. In Kairo ſowohl 
wie in Alexandrien bilden ſich unter Vorſitz der Konſuln Schutz⸗ 
ausſchüſſe, denen die höchſten Beamten, Ingenieure und Kauf⸗ 
leute angehören. Angeſichts der größeren Hemmniſſe, welche dem 
Perſonen⸗, Waaren⸗ und Briefverkehr durch die Quarantänebe⸗ 
ſtimmungen drohen, hält man hier vorläufig an dem Erfahrungs⸗ 
ſatze feſt, daß die Anſteckungszeit bei der Cholera vor ihrem Aus⸗ 
bruche nicht über zehn Tage betragen kann. Wenn daher ein 
Schiff bei ſeiner Ankunft in egyptiſchen Häfen ein über dieſe 
Frist ſich erſtreckendes Geſundheitszeuniß beibringt, jo ſollen ihm 
bei der Ausſchiffung keine weiteren Hinderniſſe in den Weg ge⸗ 
legt werden. Bedenklich iſt die Frage des Briefverkehrs. Bis 
jetzt ward die Poſt aus Indien durch Dampfer der „Peninſular 
and Oriental Steamſhip Company“ direkt in Suez, Malta, 
Vrindiſi, Gibraltar u. ſ. w. übergeben. Nun aber haben ver⸗ 
ſchledene Dampfer der Geſellſchaft ſich entſchloſſen, zur Vermei⸗ 
dung jedes Aufenthalts die Fahrt von Suez nach Plymouth di⸗ 
rekt zu machen, ohne in Malta und Gibraltar anzulegen. Die 
Folge iſt, daß ſie ihre Poſtſäcke in Suez in Theerüberzüge ſtecken 
und bort ausſchiffen; ob freilich die Behörden in Brindiſi dieſe 
Theerüberzüge als ausreichenden Schutz anſehen, iſt eine andere 
Sache. — Nach den Schilderungen, die jetzt allerſeits über 
Damiette gemacht werden, ſcheint der heillos verwahrloſte Zuſtand 
diefes Fieberneſtes ein öffentliches Geheimniß geweſen zu fein. 
Sir S. Baker bemerkt heute darüber, daß es ein anekelndes 
Belſpiel orientaliſchen Schmutzes ſei; wenn die Cholera fabrizirt 
werden könnte, fo wäre Damiette jedenfalls die beſte Werkſtätte. 
Während des Feldzugs hauſte dort bekanntlich Abdelal Paſcha 
mit den ſchwarzen nubiſchen Regimentern. Seine Soldaten 
ſtarben dort wie die Fliegen, wurden unter einer kaum zolldicken 
Erdſchichte beerdigt und helfen jetzt mit an der Entwickelung der 
Dünfte, aus denen die Cholera ihre Nahrung ſog. Die Gen⸗ 
darmerte Baker Paſchas ſoll einen undurchdringlichen Cordon um 
die Stadt gezogen haben. 
— Der vielgenannte Angeber im Phönixpark⸗Prozeß, James 
Carey, wurde, wie es heißt, geſtern Nachmittag aus dem 
Gefängniſſe von Kilmainham bei Dublin in einem geſchloſſenen 
Wagen unter polizeilichem Schutze nach der Station von Kings⸗ 
bribge übergeführt, von wo er mit dem nächſten Zuge nach 
Queenstown (dem iriſchen Haupthafenplatz für den überſeeiſchen 
Verkehr) weiterfuhr. Ueber das Ziel ſeiner Reiſe iſt abſolut 
nichts bekannt. Sein Bruder, Peter Carey, iſt bereits vor 


einigen Tagen in aller Stille mit Weib und Kind, unter frem⸗ 


SGeneral Gurko, 


Lächeln um feine ſchlaffen Mundwinkel spielte 


gen hätte hinzugeben brauchen. 


dem Namen, unbekannt wohin, in die weite Welt hinausgeſegelt, 


a 1 — n fih mit dem erwordenen Blutgelde in irgend einem fernen 
u eh e der „Invincibles“ geſchützt, eine neue 
HOieimath zu ſchaffen. 


* 


Da ſich in Irland kein Advokat fand, um 
die Uebertragung von Carey's Grundbeſitz an eine Verwandte 
durchzuführen, — Käufer waren unbedingt nicht zu finden, — 
ſo mußte die Regierung die diesfalls erforderlichen Schritte von 
Amtswegen durchführen laſſen. 
Nußland und Polen. 

— Der neu ernannte Generalgouverneur von Warſchau, 

ſoll in einem Schreiben an einen höheren 


ruſſiſchen Beamten verſichert haben, daß er das von ſeinem ver⸗ 
filorbenen Vorgänger Albedynekt befolgte Syſtem für das ange⸗ 


1 I 


meſſenſte unter den gegebenen Umſtänden halte. Das würde den 
Moskauer Slawiſten, welche in Gurko den Ruſſifikator Polens 
begrüßten, eine arge Enttäuſchung bereiten. Wie der „Pol. 
Korreſp.“ aus der polniſchen Hauptſtadt vom 26. d. geſchrieben 
wird, hat man ſich dort bereits mit der Ernennung Gurko's, 
eines geborenen Littauers, vollkommen befreundet; man glaubt 
darin einen Grund für die Annahme erblicken zu dürfen, die 
Regierung werde in der nächſten Zeit ſich weniger mit den ad⸗ 
miniſtrativ⸗politiſchen als mit den ſtrategiſch⸗militäriſchen Ange⸗ 
legenheiten der polniſchen Provinzen befaſſen und die Lage der 
Polen wenigſtens nicht ſchlimmer geſtalten, als dieſelbe heute be⸗ 
reits iſt. In national ⸗ökonomiſcher Beziehung laſſen die pol⸗ 
niſchen Zustände dieſer Zuſchrift zufolge wohl Alles zu wünſchen 
übrig; allein man hat es in Warſchau bereits aufgegeben, eine 
Reform in dieſer Richtung zu erwarten, und wird ſich damit 
zufriedengeben, wenn der neue Generalgouverneur mit eiſerner 
Hand Disziplin und Mannszucht unter den ſeinem Kommando 
unterſtehenden Truppen einzuführen beſtrebt ſein wird. Bisher 
ſtanden Diebſtähle und Raubanfälle, die von Koſaken und anderen 
Truppenabtheilungen angehörigen Individuen ausgeführt werden, 
in den bieffeitigen Provinzen auf der Tagesordnung. 


Egypten. 

Alexandrien, 27. Juni. Der Prozeß Said Bey 
Khandils hat heute vor dem Kriegsgerichte begonnen. Der⸗ 
ſelbe iſt angeklagt, das Gemetzel am 11. Juni 1882 organiſirt 
und einen Schlaganfall ſimulirt zu haben, als ſeine Anweſenheit 
in den Straßen dringend nothwendig war, um den Aufruhr zu 
dämpfen. Der Gefangene erklärte ſich nicht ſchuldig. Der 
öffentliche Ankläger Belig Bey führte aus, daß Khandil vor dem 
Gemetzel alle den Europäern feindlichen Eingeborenen ohne Ver⸗ 
hör freigelaſſen und Nebim Paſcha Brandreden zu halten ge⸗ 
ſtattet habe. Entgegen den Befehlen Omar Paſcha Lutfis habe 
er einige Tage vor dem Gemetzel eine hochverrätheriſche Ver⸗ 
ſammlung einberufen und mit den Verſchwörern bei geſchloſſenen 
Thüren Berathungen gepflogen. Mit Bezug auf den Schlag⸗ 
anfall ſagt der öffentliche Ankläger, daß Khandil nur von einge⸗ 
borenen Aerzten behandelt worden ſei, welche ganz entſchieden 
behaupten, daß er an keinem nennenswerthen Unwohlſein litt. 
Der Aufruhr hätte leicht gedämpft und das Gemetzel vermieden 
werden können, wenn Khandil ſich auf der Straße gezeigt hätte; 
er that dies aber nicht, da er, wie acht aufgefundene Telegramme 
beweiſen, als Agent Arabi Paſchas handelte und das Maſſacre 
ſelbſt vollſtändig organiſirt hatte. Die Verhandlung wird morgen 


fortgeſetzt. 
Amerika. 

— In einem Theil der amerikaniſchen Preſſe hat ſich ein 
wahrer Sturm von Proteſten gegen die von der britiſchen 
Regierung unterſtützte Aus wanderung mittelloſer 
Irländer nach den Vereinigten Staaten erhoben. 
„Wenn Bettler, Idioten und Irrſinnige“, jagt die „New⸗Mork⸗ 
Times“, „nach dieſem Lande deportirt werden, um ihrer Regie⸗ 


rung die Koſten für den Unterhalt derſelben zu erſparen, ſo 
müſſen ſie zurückgeſchickt werden. 


Die Urſachen, welche ſie zu 
Bettlern gemacht, unterliegen der Diskuſſion nicht; Paupers 
müſſen zurück, mag die britiſche Regierung unſer naher Freund 
ſein oder nicht.“ Von anderer Seite wird dagegen die Sache 
unbefangener und vorurtheilsloſer beurtheilt. So ſchreibt der 
„Newyork Herald“: „Es iſt recht und billig, daß den Irländern 
geſtattet werde, zu uns zu kommen aus einem Lande, wo ſie 
keine Möglichkeit haben, ſich emporzuheben; Vorausſetzung dabei 
iſt nur, daß alle Vertragsbeſtimmungen unverletzt bleiben. Frei⸗ 
lich, wenn bei der Gewährung des ſtaatlichen Beiſtandes ungeſetz⸗ 
liche Maßregeln ergriffen würden, fo muß dem Einhalt gethan 


ſeinen goldenen Steckknopf nachläſſig in der linken Hand, wäh: 
end er mit der rechten ſein Monokle kunſtvoll von einem Augen⸗ 
winkel in den andern ſchleuderte. 

Oh, gehen Sie nicht nach China! ſagte meine Großmutter 
ernſt und anſcheinend tief bewegt. 

Ah was . . . murmelte mein Freund, während ein ſchwaches 

. China Land 
wie jedes andere auch .. gehe ebenſo gut dahin, wie andere: 

wo. . Weshalb ſollte nicht gehen? Hm. 

Man r mir geſagt, die Chineſen freſſen alle europäiſchen 
Gelbſchnäbel auf, entgegnete meine ſchreckliche Großmutter. Und 
ſolcher Geſchichten habe ich Dutzende erlebt. 

Ich muß ſogar erklären, daß es mich dermaßen nervös 
macht, meine Großmutter im Geſpräch mit Fremden zu beobachten, 
daß ich längſt die Verantwortlichkeit von mir gewälzt habe, ihr 
irgend Jemanden vorzuſtellen, und daß ich es für eine noth⸗ 
wendige Vorſichtsmaßregel anſah, den jungen Gervis ein wenig 
auf das ihm Bevorſtehende (wir waren der Wohnung ſehr nahe) 
vorzubereiten. 

? Sie werden meine Großmutter ein wenig exentriſch finden, 
ſagte ich. Höchſt wahrſcheinlich wird ſie Ihnen einige perſön⸗ 
liche Bemerkungen an den Kopf ſchleudern. Ich hoffe, Sie wer⸗ 
den es ihr nicht übel nehmen. Sie iſt ſehr alt, wie Sie ſich 
N und jeder läßt ſie nach ihrer eigenen Weiſe da⸗ 

NI en. 
Ich weiß ſchon, erwiderte der junge Gervis lachend. Mein 
Vater hat mir alles über ſie erzählt, und ich denke, ſie iſt gerade 
die Art Perſönlichkeit, die mir vor allen zuſagen würde. 
Das mag fein, dachte ich bei mir ſelbſt, als Hicks, der 
Haushofmeiſter meiner Großmutter, die Flügelthüren öffnete und 
uns einließ; nur folgt daraus noch nicht, daß Du gerade die 


# Aft Perſönlichkeit biſt, die ihr vor allen zuſagt. 


Es ergab ſich jedoch bald, daß ich mich keinen trüben Ahnun⸗ 
Mein junger Gentlemann ſchritt 


durch den langen Salon und führte ſich bei der alten Dame ein 
mit einer jo glücklichen Miſchung von Ehrerbietigkeit und Leich⸗ 
ligkeit, daß ich ſogleich ſah, ihm würde nichts ſehr ſchlimmes bevor⸗ 
Reben. Frau Knowles hatte von jeher eine unſchuldige Schwäche 


5 g fur ſchone Männer, der neue Beſucher aber Hatte nicht nur ein 


gutes Ausſehen, ſondern auch gute Manieren für ſich. Möglich 
auch, daß der Klang ſeines Namens alte, liebe Erinnerungen in 
ihr erweckte. Kurz, es war augenſcheinlich, daß ſie vor hatte, 
ihm mit Huld zu begegnen, und nach kurzer Zeit waren beide tief 
im Geſpräch. 

Mit ber Vorrede hielt ſich Frau Knowles in ihrer gewohnten 
lebhaſten Art nicht lange auf. 

Ein alter Freund? ſagte ſie, o ja, Ihr Vater iſt mir ein 
ſehr alter Freund, in dem Sinne, daß er ſchon vor langen Jahren 
mein Freund war. Wahr iſte, ſeit jo einigen vierzig Jahren 
haben wir nicht mehr viel von einander geſehen; im Anfang 
dieſes Jahrhunderts aber waren wir Careys mit den Gervis fall 
wie eine Familie. Der arme Georg, der jüngſt geſtorben iſt, 
ſtand in einem Alter mit mir; Vincenz war mehrere Jahre 
jünger. Als ich mich ſchon längſt mit Knowles verheirathet und 
ein halbes Dutzend Kinder groß zu ziehen hatte, erinnere ich mich, 
wie Vincenz Gervis an manchem Sommernachmittag von 
Southlands zu uns herübergeritten kam und uns alle zum Lachen 
brachte, wenn er die Streiche erzählte, die er mit ſeinen Freun⸗ 
den in Oxrfort und London verübte. Mein Mann ſchüttelte immer 
den Kopf über ihn, und der alte Herr Gervis — der nichts wie 
ſeine langen Rechnungen im Sinn hatte — ſchwur hoch und 
theuer, Vincenz würde einmal am Galgen enden. Ich indeſſen 
hatte ihn ſehr gern und ergriff ſtets ſeine Partei. Er war in 
jener Zeit ein luſtiger Schelm und eine wahrhafte Plaudertaſche. 
Sie erkennen in dieſer Beſchreibung ihren Vater gar nicht wieder 
— wie? Ja, ja — die Jahre und Erfahrungen bringen aller⸗ 
hand Veränderungen an einem hervor. Da wird der eine ſchweig⸗ 
ſam, der andere (wie ich zum Beiſpiel) ein Schwätzer. Dem 
Geſichte ah iſt an Ihnen nicht viel von einem Gervis. 
ih ee ich glaube nicht. Es heißt, ich ſei meiner Mutter 

lich. 

Die eine Italienerin war. Ja, ja, ſo iſt die Sache auch. 
Und eine reiche Erbin war ſie dazu, wenn ich mich nicht irre. 
Von da ab, wo Vincenz als Diplomat in der Welt umherreiſte, 
ſahen wir hier nicht mehr viel von ihm. Ich erinnere mich aber 
wohl noch, wie die Nachricht von ſeiner Verheirathung hier ein⸗ 
traf und der alte Herr Gerois brummte: Nun, er hat ſein 
Neſt warm ausgefüttert, und das iſt doch etwas. Aber jetzt 


gar — ich denke nicht, daß etwas ſie bewegen könnte, ihren 
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der That ſcheinen die Bedenken gegen dieſe Einwanderer nach aA 


21 
en 


die 
ihre ganz beträchtlichen Fonds jedenfalls nicht beſſer und zweck⸗ 
entſprechender verwenden könnten, als wenn fie für die mittel 
loſen Landsleute ſorgen und ihnen helfen, ſich in Amerika die 
menſchenwürdige Exiſtenz zu erringen, welche ihnen nach der Be 
hauptung der Irländer im eigenen Vaterlande unter engliſchen 
Herrſchaft verſagt iſt. Aber davon wollen die biederen Lands 
leute jenſeits des Ozeans nichts wiſſen. Um Dynamitattentate 

gegen das verhaßte England ins Werk zu ſetzen, haben fie im 
mer Geld in Fülle, aber nicht dafür, um ihren armen Lands⸗ 
leuten die Freiheit, für die fie angeblich kämpfen, in den ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten zu ſchaffen. Gerade die amerikaniſchen Ir⸗ 
länder find es, die am eutſchiedenſten ſich gegen die Einwande⸗ 
rung ihrer armen Landsleute, die eventuell ihren Geldbeutel in 
Anſpruch nehmen könnten, ſträuben und der Agitation gegen die⸗ 
ſelbe immer wieder neue Nahrung geben. e 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß 1 


Am neunten Verhandlungstage des Tiſza⸗Eſzlaer⸗Prozeſſes (2. 


Juni) wurde endlich das Beweisverfahren bezüglich des erſten The 
der Anklage, nämlich des Thatbeſtandes des Mordes, 5 Es 
wurden hierüher leine erheblichen Ausſagen mehr gemacht. 3 80 
war nur die Ausſage des Müllerfungen Tan yvi, der jetzt beim Mi⸗ 
litär iſt und welcher angab, daß er die Eſther nach 11 Uhr bei den 
Mühle vorühergehen geſehen. Zeuge Wolf Wertheimer, Leber 
händler in 1 erinnert ſich beſtimmt, den Angeklagten Luſtig hinter 
ſich aus dem Tempel kommen und ſpäter in ſein Haus eintreten geſehen 
zu haben. Auf den Vorhalt des Präſidenten, daß er jetzt anders 
ſpreche, als vor dem Unterſuchungsrichter, entgegnete Zeuge, er exinnere 
ſich jetzt beſtimmt, damals habe er in der Verwirrung und Angſt aus⸗ 
geſagt. — Lehrer Feuerman aus Cislar erinnert ſich an den 
Bettler und die fremden Schächter. Der Andacht hat er auch beige⸗ 
wohnt, die Schächter kamen zuſammen mit den Anderen aus dem 
Tempel. Zeuge ging als Letzter aus dem Tempel, ſah auch, wie 
Scharf deſſen Thür zuſperrte. Auf die 8790 Szekely's antwortet 
Zeuge, auch Moritz, dem er viel Gutes als Schüler nachſagt, ſei da 
mals im Tempel geweſen. Unter den Perſonen, die beſlimmt mit ihm 
zuſammen aus dem Tempel gingen, nennt Zeuge auch den Angeklagten 
Weißſtein. — Im zweiten Theil der Verhandlung wurden zur e 
rung über den des Leichenſchmuggels verdächtigen Amſel Vogel drei 
zutheniſche Flößer verhört. Zeuge Vaſil Popodvies deponirt mit Hüſe 
eines Dolmetſch Folgendes: Er kennt Vogel ſeit einem Jahre, der ihn mit 
22 anderen Flößern in Fejeregyhaza dang, um Holz nach Szolnok zu 
flößen. Am Mittwoch nach den griechiſchen Pfingſten fuhren fie von 
Körtvelyes ab. Zeuge weiß beſtimmt, daß Vogel während der ganzen 
Fahrt bis Szolnot und auch dorr ſtets bei Tag und Nacht mit ſeinen 
Flößern zuſammen war, bei Tag mit ihnen arbeitete und Nachts mit 
ihnen beiſammen ſchlief. Derſelbe hat niemals mit einem Fremden ger 
ſprochen, was Zeuge ſonſt gewiß bemerkt hätte. Vollkommen konform da⸗ 
mit deponirten ſodann noch die Flößer Vaſil Polks und Vaſil Krba. Die 


Fachleute meſſen und beitimmen zu laſſen. Vertheidiger Friedmann 
ſtellt den Antrag, mit Rückſicht auf die bevorſtehenden zwei _chriftli 


mag er nur auch aufhören, Engländer zu ſein; denn ſeine Frau 
ſoll dies Haus nicht betreten. Ich will keine Papiſtin hier ſehen. 
Und er hat Wort gehalten. Ihr Gervis ſeid ein hartnäckiges, 
flarrſinniges Geſchlecht, wiſſen Sie das? ö 
Ich glaube nicht, daß mein Vater es iſt. 5 
Hm! Drüber bin ich nicht ſo ſicher. Und ſo kommt er 
ch alte doch nach Southlands zurück? Beabſichtigt er hier zu 
wohnen? 2 
Das kann ich Ihnen nicht jagen. Ich hoffe es allerdings; 
aber ich glaube nicht, daß er England ſehr liebt. Varinka aber 


Wohnſitz außerhalb des Weichbildes von Paris zu nehmen. 
Und bitte, wer iſt Varinka? 2 
O, meine Stiefmutter. Wir nennen ſie immer bei ihrem 
Taufnamen — warum weiß ich nicht, vielleicht deshalb, weil 
fie dem Alter nach uns fo viel näher Nleht als meinem Vater. 
Ah, die ruſſiſche Prinzeſſin. Von der müſſen ſie mie Alles 
erzählen. Seit feiner zweiten Heirath habe ich Ihren Vater nur 
einmal geſehen. Damals fand ich ihn ſehr gealtert und ver 
ändert. Her Gervis, wollen Sie einer neugierigen alten Fran 
die Güte erzeigen, bei ihr zu bleiben und mit ihr zu ſpeiſen? 
Franzöſiſche Küche kann ich Ihnen freilich nicht anbieten, aber 
für ein Glas guten Claret wird mein Enkel dort Sorge tragen. 
Der junge Gervis wollte ſich unter dem Vorwand entſchul⸗ 
digen, daß er ſchwerlich zur Zeit wieder hier ſein könne, wenn 
er jetzt nach feiner Yacht gehe, um ſich umzukleiden. Allein 
meine Großmutter, die an Gehorſam gewöhnt iſt, und nie eine 
Einladung erläßt, wenn ſie ſie nicht ernſt meint, ließ ihn nicht 
ſo leichten Kaufes loskommen. 0 en 
Ei nicht doch; ſagte fie. Sie können ſehr gut jo bleiben, 
wie Sie da find. Tom, wandte fie ſich an mich, zeige Herrn 3 
Gervis ein Zimmer, wo er etwas Toilette machen kann, und 
beſtellte draußen, daß ein Gedeck mehr aufgelegt wird. x 
Zwiſchen Suppe und Nachtiſch erfuhren wir alles über“ 
Gervis'ſche Familie, oder wenigſtens ſoviel, wie unſer Gaſt für 
gut hielt, uns zu erzählen. Ich kann nicht ſagen, daß der 
junge Gervis mir ſehr zurückhaltend vorkam. Ausgefragt zu 
werden, iſt immer mehr oder weniger unangenehm, ſelbſt den 
Leuten, die gar nichts zu verbergen haben. Er aber u 


| 5 8 mit der u des Protokolls begonnen werden 
bonne, die Verhandlung bis Montag zu unterbrechen. Der Gerichts⸗ 
of entſcheidet in dieſem Sinne. Zur Unterſuchung des einen fehler⸗ 
haften Auges des Moritz Scharf beſchloß der Gerichtshof, die Aerzte 
Flegman, Bakos und Josza zu entſenden. f 


2 — EUER CENTRE, 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 2. Juli, Abends 7 Uhr. 
Herrenhaus. Kirchenvorlage. Berichterſtatter Adams 


und den 1 jüdiſchen Feiertag, ſowie auch hauptſächlich] ſowohl über derartige wie über andere Angelegenheiten konferirt. 


Die Regierung beabſichtige ſich mit der Vorlage lediglich auf den⸗ 
jenigen Standpunkt zu ſtellen, der anſtandslos früher bei uns 
und zur Zeit in vielen anderen Staaten der herrſchende iſt. Die 
Aufhebung der Kompetenz des kirchlichen Gerichtshofs in Ein⸗ 


von Dung und anderen anhaftenden giftſaugenden Stoffen nach 

glaubhafter Nachweiſung, daß das Federvieh aus 

Gegenden des Auslandes ſtammt. e g in Se 
— Fürſt Bismarck iſt heute 3 Uhr 40 Minuten Nachmit⸗ 

tags nach Friedrichsruh abgereiſt. 


ſpruchſachen iſt begründet mit der Abſicht, dieſe der Ver⸗ Alexandrien, 2. Juli. Reuters Bureau m 

2 . . eldet: Geſter 
antwortung des Ministers zu übergeben, ſtatt einem dem ſtarben an der Cholera in Damiette 141, in Manſurah 14 iin 
Lande nicht verantwortlichen Gerichtshofe. Die von ben | fonen. Der Sanitätskordon ift verſtärkt worden. 


Gegnern des Geſetzes angeführten Symptome für die wei⸗ 
teren Anſprüche der Kirche könnten wohl die Abſtimmung 
einzelner beeinfluſſen, ſeien aber doch nicht geeignet, die Regie⸗ 
rung abzuhalten, das zu thun, was ſie für nothwendig im 


5 beantragt die unveränderte Annahme nach den Beſchlüſſen bes | Intereſſe der katholiſchen Bevölkerung erkannte. Das Zentrum 


Aͤügeordnetenhauſes. 

$ Graf Brühl: Das Abgeordnetenhaus habe die Vorlage 
derart geändert, daß es jedem möglich ſei, dieſelbe anzunehmen, 
welche leider nur theilweiſe Abhilfe ſchaffe, weil die übrigbleiben⸗ 


den Maigeſetze die Beſchaffung einer genügenden Anzahl von] würde, 


Geiſtlichen noch unmöglich machen. 

. Beſeler gegen die Vorlage, als über die Note vom 6. 
Mai ohne Gegenleiſtung der Kirche hinausgehend. Der Land⸗ 
1 

Der Staat begebe ſich in die Lage eines Feldherrn, welcher die 


möchte nicht überſehen, daß es in den geſetzlichen Anforderungen | Verlagsbuchbandiung, deſſen erſte Lieferun 


auf die Unterſtützung der Konſervativen angewieſen iſt; dieſe 
haben aber ausdrücklich erklärt, daß, wenn ihre Erwartung in 
Bezug auf die Anſtellung von unabſetzbaren Geiſtlichen getäuſcht 


von ihnen nicht zu erwarten iſt. Zwei Fragen knüpfen ſich an die 
Vorlage. Iſt die Vorlage geeignet, einen Zuſtand herbeizuführen, 
der in den übrigen Staaten zur Zufriedenheit beſteht, oder iſt 


habe keine Klarheit über die Ziele der Regierungspolitik. ſie eine Etappe, von der aus man bei der nächſten Gelegenheit 


weiter nach links geht, und: bildet die Vorlage eine neue Baſis, 


Präliminarverhandlungen zu einem Waffenſtillſtande knüpfe und auf der der alte Streit fortgeführt wird, oder eine Baſis für 


ſchon abrüſtet, ohne zu wiſſen, ob der Abſchluß erfolgt. Die 
friedliche Neigung der Staatsregierung werde nur eine an⸗ 
gemeſſene Steigerung der Anſprüche der Kurie bewirken. 
Die Kirche iſt nicht friedfertig, ſondern will herrſchen. 
Ein Beweis jet der Erlaß des Fürſtbiſchoſs von Breslau 


einen erfreulichen Frieden. Wohin die Hoffnungen der Regierung 
gingen, könnte nicht zweifelhaft ſein. 

Bei der Spezialdiskuſſion über Art. 1. bemerkt Fürſt Fer di⸗ 
and Radziwill, wenn immer gejagt werde, die Konzeſ⸗ 
ton werde ohne Gegendienſt geleiftet, jo erinnere er daran, daß 


bezüglich der Vermögens verwaltung, worin ber Fürſtbiſchof NG | die Katholiken Aequivalente für die ihnen nach den aufgehobe⸗ 


an Stelle der Gerichte ſetzt und diejenigen exlommuniztrt, welche 

einen abweichenden Standpunkt vertreten. Der Staat werde 
mit der Kirche nie zum Frieden gelangen, wenn er auch die 
Maigeſetze gänzlich aufhebt. Windthorſt habe ja verrathen, 
wohin dann die weiteren Forberungen gehen. Man möchte faſt 
beantragen, daß das Gele am 10. November 1883 in Kraft 


Kin Baron v. bach ſpricht feine Befriedigung aus, daß 
die Konſervatlve ch ohne Aequivalen Allem zugeſtimmt haben, 
was den Frieden t der katholiſchen Kirche fördern könne und 
daß die Ausführung der Geſetze in der Hand eines Miniſters 
lege, welcher wegen feines feſten proteſtantiſchen Standpunktes 
ch bie Gewähr für die objektive Entſcheidung in katholiſchen 
Angelegenheiten biete. 

Dove würde dem Geſetze viel ſympathiſcher begegnen 
können, wenn es der letzte Schritt des Entgegenkommens wäre, 
das ſei aber nicht der Fall. Das Einzige, was ausgeſchloſſen iſt 
nach der Haltung des Miniſters — wofür er Anerkennung ver⸗ 
diene — ſei die ſogenannte organiſche Reviſion der Maigeſetze. 
Am meiſten unannehmbar mache das Geſetz das Herausbrechen 
der Rechtskontrollen und die Beeinträchtigung des Kirchengerichts⸗ 
hose. Die Kirchenhoheit werde immer mehr geſchwächt, deshalb 
ühnne er weder als Preuße noch als Proteſtant der Vorlage 
 zufllinmen, 2 = 

Miniſter v. Goßler: Wenn die Mittheilung diplomatiſchen 
Materials verlangt werde, jo werde die Bedeutung deſſelben 
doch überſchätzt. In Wirklichkeit ziehe Jeder ſeine Motive für die 

Annahme oder die Ablehnung aus der jeweiligen Vorlage, ſelbſt 
guch hier würde ſich wohl Niemand durch die Mittheilung für 
die Zuſtimmung wenden laſſen. Wenn immer von ſchwebenden 
Verhandlungen die Rede ſei, deren Anfang oder Ende die Vor⸗ 
lage ſei, fo müſſe wiederholt betont werden, daß beflimmte Ver⸗ 
handlungen zu beſtimmtem geſetzgeberiſchen Zwecke nicht ſchweben, 
ſondern daß wir eben eine Geſandtſchaft in Rom haben, die 


dieſer Unannehmlichkeit gutwillig genug, 
8 118 geſtellten Fragen ohne Zögern und ſprach mit natürlicher 
Leichtigkeit über feine Wünſche und Anſichten. 
erzählte, ſobald er groß genug war, um in die Schule zu gehen, 
nach Eton geſchickt worden und hatte dort für ſeines Vaters 
Heimath und Landsleute eine Liebe eingeſogen, die dem Anſchein 
nach von dieſem Gentleman ſelbſt gar nicht getheilt wurde. Der 
Vaaler liebt am meiſten die Fremden und das Leben im Aus⸗ 
lande, ſeufzte Claud. Ich würde das auch lieben, wenn ich nur 
wie auf Ferien ins Ausland gehen müßte, ſo wie 
gewohnt war. Man bekommt aber mehr als genug davon, 
wenn man nur immer von Ort zu Ort wandern ſoll und gar 
keinen Zweck im Leben hat als höchſtens den, die Zeit todt⸗ 
juſchlagen. 
AR Das 
Knowles, höchlichſt vergnügt 
jungen Mannes. So haben 


angeſehen? 

* O ja; ſeitdem ich Eton verlaſſen habe, 

anders gethan. Ich wollte ſehr gern nach Oxford gehen; aber 

ber Vater erlaubte es nicht. Die letzten 

haben wir in unſerer Pacht ganz Curopa bereiſt, er und ich. 

Zuweilen nahmen wir auch auf eine kleinere Reiſe Gen mit — 

ch meine meine Schweſter Genovefa. Meiſt aber fuhren wir allein 
gon Hafen zu Hafen, machten keinen Plan, hinterließen auch 
leine Abreſſe, waren alſo ganz frei. Es war ein recht ver⸗ 

omügtes Leben; aber es kann doch nicht für immer fo 

0 Ich ſollte denken, es wäre nun nachgerade Zeit zu einer 


Ache 
A y erun * 
Ki, (Bortfesung folgt) 
Viktoria⸗Theater. 
„Apa june“, der Waſſer mann 
# nifche Operette, von in 5 Genbe, 
Der große Erfolg, 


kann ich mir allerdings vorſtellen, 
Sie ſich denn alſo lange die Welt 


Mufit von 


ich es ſonſt] Anſpruch machen zu können, der heute noch 


durch die ernſthafte Miene des verſchloſſenen 


habe ich noch nichts | Unterthan „Marcu“ 


nen Verfaſſun gsartikeln zuſtehenden Rechte verlangen. 
Struckmann ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß wenn auf den übrig gebliebenen Reſt der Anzeige ſo viel 
Werth zu legen ſei, derſelbe nicht überhaupt aufgegeben werde. 
Unter den jetzigen Zuſtänden würde die Kirche natürlich Alles 


[eg 


(f AA dd TEEN EEEEEEEERT ESCHE” 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„Das eiſerne Jahrhundert“ betitelt ein ne 
höchſt ſplendid ausgeſtattetes Lieferungswerk der A. Er Klebe 
deſſen ſoeben zur Ausgabe ge⸗ 
erfaſſer dieſer intereſſanten Publikation iſt A. v. Schweiger⸗ 
Lerchenfeld, der ſich eine höchſt bedeutſame Aufgabe geſtellt bat: die 
ideale Verklärung der materiellen Arbeit in ibrer höchſten Potenz und 
im Bunde mit den gewaltigen modernen Förderern aller Kultur und 


langt iſt. 


die Beihilfe zu irgend nennenswerthen Aenderungen | Ziviliſation — Dampf und Eiſen. „Das eiſerne Jahrhundert“ ſoll 


ſich zu einem großen und erſchöpfenden Gemälde des ungeheuren mas 
teriellen Fortſchrittes geſtalten, der ſeit der Dienkbnmadımg der 
Dampfkraft in allen menſchlichen Thätigkeiten ſich manifeſtirt hat; es 
ſoll ferner die Summe von Kraft und Energie zum Ausdrucke bringen. 
die der menſchliche Genius durch 3 aller in das Arbeits⸗ 
gebiet von Dampf und Eiſen einſchlägigen Faktoren aufgewendet hat, 
um jene techniſchen Rieſenleiſtungen zu Stande zu bringen, vor denen 
wir bewundernd ſteben und die ohne Gleichen in der Menſchengeſchichte 
find. So finden wir gleich in der erſten vorliegenden Lieferung die 
vorgeſteckten Ziele und Zwecke dieſes Werkes. Die einleitende Schilde⸗ 
rung in dem Abſchnitte „Die Aera des Dampfes“ entrollt uns mit 
faſt epiſcher Breite und nicht ohne philoſophiſchen Anhauch die groß⸗ 
artigen Leiſtungen des „Titanen Dampf“ im Bunde mit dem Eiſen. 
Dann folgt das erläuternde Kapitel „Auf eiſerner Spur“ (zu dem 
8 „Die Eiſenbahnen“), in welchem wir das Werden der 
Hampf⸗Lokomotion, unterſtützt von trefflichen und originellen Illuſtra⸗ 
tionen, kennen lernen. Der Ton des Vortrages iſt warm und ſchwung⸗ 
voll; man lieſt in jeder Zeile das warme und große Intereſſe, welches 
der Verfaſſer ſeiner Aufgabe entgegenbringt. Eine höchſt inſtruktive 
arte des Schienengewirres der Weltſtadt Londons beſchließt die erſte 
Lieferung, aus deren reichhaltigem Program wir entnehmen, daß das 
Werk ein Unikum in feiner Art zu werden verſpricht. 200 fchöne 


thun, um die Beſeitigung der Anzeige baldigſt zu erreichen. Es Illuſtrationen und über 20 große kolorirte Karten ſollen es ſchmücken 


jet fraglich, ob der Kultusminifter ſpäter für die nothwendigen 
Konſequenzen eines ſolchen Schrittes die Unterſtützung der Konſer⸗ 
vativen zu finden denkt. 

Miniſter Goßler bemerkt, die Anzeige ſei nicht für werth⸗ 
los bezeichnet, ſondern ſie habe nicht den Werth, der ihr beige⸗ 
legt werde, um die Regierung ſtets zu turbiren und Konzeſſtonen 


und der Stoff ſelber in 25 Lieferungen erſchöpft werden. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Juli. 
— [Die Lehrer und die polniſche Preſſe 


von ihr zu fordern. Wolle die Kurie dieſelbe nicht in geringe⸗](ſ. Nr. 442 und 450 d. Poſ. Ztg.). Nachdem Herr Lehrer 


rem Umfange zugeben, müſſe natürlich das Gewicht nach links 
rutſchen, fliege aber die Anzeige über Bord, ſo fliege auch man⸗ 
ches Andere mit. Artikel 1 wird genehmigt, desgleichen ohne 
erhebliche Diskuſſton die übrigen Artikel der Vorlage. Sodann 


Modrzynski in feinem in Nr. 450 unſerer Zeitung abge⸗ 
druckten Briefe erklärt hat, daß er „von der angeblichen 
Mißhandlung der Schülerin Kruſzynska erſt durch 
die Poſener Zeitung erfahren habe“ und die in 


wird das ganze Geſetz in namentlicher Abſtimmung mit 64 gegen unſerer Zeitung gegebene Darſtellung der ganzen Angelegenheit 


16 Stimmen angenommen. 


auf Unwahrheit beruhe, haben wir uns ſelbſtverſtändlich angelegen 


Schumann ſpricht dem Präſidenten den Dank bes ſein laſſen, anderweit authentiſche ormationen einzuzie 
Hauſes für die Leitung der Geſchäfte aus. Der Präſident dankt] deren Ergebniß wir 1 mühen Unſere een 28 


hierfür in ſeinem und des Bureaus Namen, giebt die übliche 
Geſchäftsübernicht und ſchließt durch ein dreimaliges Hoch auf 
den König die Sitzung. 


danach beurtheilen können, auf welcher Seite die Unwahrheit 


liegt: 
Vor etwa 14 Tagen kam Frau Kruſzynska mit ihrer 


Die Landtagsſeſſion wurde um 1 Uhr in gemeinſchaftlicher] Tochter Paula zu dem Rektor der betreffenden Schule. Sie 


Sitzung beider Häuſer durch Miniſter Puttkamer geſchloſſen. 


theilte demſelben mit, daß ihre Tochter, welche den Arm in der 


Der Präſident des Herrenhauſes brachte das dreifache Hoch [Binde trug, von Herrn Lehrer Modrzynski mit einem Stock 


auf den König aus. 


über den Arm geſchlagen und dann an dem Arme aus der 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung Bank gezerrt worden ſei, wobei der Arm verletzt ſei, weshalb 


des Landwirthſchaftsminiſters, wonach in den einzelnen Regie⸗ 
rungsbezirken an der ruſſiſchen Grenze, trotz des allgemeinen 
Vieheinfuhrverbots wegen der Rinderpeſt in Rußland, die Ein⸗ 


M. ihre Tochter ſchnell aus der Schule nach Hauſe geſchickt habe. 
Sie ſei bereits bei M. geweſen, derſelbe habe ſie gebeten, 
ſie möge die Angelegenheit verſchweigen 


fuhr von Federvieh geſtattet fein fol, nach genügender Reinigung | und möge mit dem Kinde zum Arzt gehen; er 


beantwortete die an | deſſelben. Daß Millöcker ein eigenartiges urwüchſiges Talent 


iſt, welches ſeinen Stoff nicht nur zu finden, ſondern auch ſtreng 


Er war, wie er konſequent durchzuführen vermag, ſehen wir im Bettelſtudenten, 


wo das polniſche Nationalgepräge ſehr hübſch ausgearbeitet er⸗ 
ſcheint; weit gediegener vertieft ſich Millöcker in Apajune 
in ein in Deutſchland nur wenig bekanntes, darum aber nicht 
minder intereſſantes National⸗Leben, das der „wilden Wallachei.“ 


mittel ſucht und dieſes in dem als Weib behufs Entführung 
von Minka (Frl. Grüner) verkleideten Huſaren⸗Offizier 
Manolle findet, den er als ſeine junge Frau vorzuſtellen be⸗ 
ſchließt, kommt der Fürſt Pruſchesko mit ſeiner Gemahlin, einer 
ſehr reichen aber ungebildeten früheren Hotelbeſitzerin, aus Paris an. 
Nun nimmt die Verwirrung ihren Anfang. Es folgen ver⸗ 
ſchiedene heitere Szenen. Unter anderem beſchließt auch der 


Millöckers Apajune ſpielt nämlich an der Dombrowiza.] Fürſt nach dem Muſter feiner „Ahnen“, der nationalen Sitte 


Der Text dieſer Operette iſt, ohne auf Originalität 


Landen zu Recht beſtehenden Herrenrecht⸗Wirthſchaft entnommen. 


Rechnung zu tragen, und als Waſſermann, „welchen jede Neu⸗ 


in jenen vermählte, behufs Erlangung von Geſchenken () in der Nacht 


im Schloßpark anruft — verkleidet, eine kleine Liebesaffaire 


Der zarte Punkt des „jus primae noctis“ iſt, dem Librettiſten hinter dem Rücken ſeiner ſehr reſoluten Frau zu beſtehen. Das 
zur Ehre ſei es geſagt, mit ſehr viel Rückſicht behandelt und | Abenteuer bekommt ihm indeß ſchlecht und endet mit einem ums 
erſcheint nur im Hintergrund. Das Hauptaugenmerk iſt den freiwilligen Bade in der Dombrowiza. — Das Libretto iſt 


Volkes zugewendet. 


it folgender: Auf dem Gute eines ſtets in Paris lebenden Bo⸗ 


bemerkte Frau | nationalen Eigenthümlichkeiten dieſes der Kultur bisher recht geſchickt und ſtellenweiſe ganz amüſant, doch ſtehen die 
Der kurze Inhalt des Librettos | beiden letzten Akte nicht auf der Höhe 


des erſten. Die Muſik 


zu Apajune iſt von Anfang bis Ende originell und wie ſchon 


jaren, der durch fein ausſchweifendes Leben ruinirt iſt, feiert ein | gejagt, dem nationalen Charakter gut angepaßt. Es liegt ein 


ſeiner Braut Matalitza (Frl. Fiſcher). 


fünf Jahre hindurch] beim Hochzeitsſchmauſe, wo wir erfahren, daß Marcu drei Jahre 


auf ſeine geliebte Braut nur deshalb gewartet, um der brutalen 
Landesſitte des Herrenrechtes zu entgehen. Wie aber jetzt die 
Nachrichten lauten, wäre der Gutsherr ſeit Kurzem in Paris 
ſelbſt verheirathet und ſomit keine Gefahr für die Neuvermählten. 


(Herr Januſchke) feine Hochzeit mit eigenartiger Reiz in dieſem Gemiſch von kollſter Ungebundenheit 
Das Brautpaar if | und unausſprechlicher Sentimentalität! — Die Partitur enthält 


einen wahren Schatz zum Studium. Was die Aufführung 
anlangt, jo war fie, wie ſchon gejagt, eine wohlgelungene. 
Alle Mitwirkenden wetteiferten um die Palme des Abends. 
Frl. Fiſcher, welche ſich überhaupt mehr und mehr in der 
Gunſt des Publikums befeſtigt, war ſehr gut disponirt und fand 


Wir finden da ein buntes Bild nationaler Zügelloſigkeit im ſich vortrefflich in den Geiſt ihrer Rolle. Daſſelbe gilt von Herrn 


angeheitertem Zuſtande erſcheint, noch weſentlich ſteigert. Der 
Gutsverwalter (Herr Windthopp), welchen das Bauernvolk 
ſeit Jahren für den Fürſten hält, und welcher auch die Rechte 
des Fürſten ſeit Jahren mißbraucht, kommt, während 
der Hochzeitsfeier von einer größeren Reiſe zurück, um bei dem 
Ortsjuden Jankniff (Herr Maximilian) ſeine 
Taſchen auf Rechnung der Ernte der Gutsherrſchaft zu füllen. 
Mit Ausnahme des Juden hält Alles nach wie vor den Ver⸗ 


Reihen der Vertreter der heiteren Muſtk gestellt hat, erweckt] Ernſte Marcu befiehlt, ſeine junge Frau nach Landesſitte auf 


von vornherein ein beſonderes Intereſſe für 


jedes neue Opus! das Schloß zu ſchicken. Während Marcu nach einem Auskunfts⸗ 


fort: | Ausdruck der Freude, welche ſich im Finale, wo Alles in ftarf | Januſchke. 


Herr Baumeiſter als Fürſt und Frau 
Mahr als Fürſtin ſpielten ihre Rollen mit gewohntem Humor. 
Auch die kleineren Partieen wurden durch die Herren Kowazc, 
Oertl, Maximilian und Windhopp und Frl. Grüner gut aus⸗ 


geül. Die Rei, in ber jahtunbigen Gand bes Dieug, iR x 
eſonders zu loben, ebenſo die tüchtige Leitung der Muſik durch 
leeren | Herrn Kapellmeiſter Wolf. — Die Ausſtattung if ſchön und 


dem Schauplatz des Stückes ſorgſam angepaßt. — Das Haus 
war trotz der Hitze gut beſetzt und ſpendete reichen Beifall, be⸗ 


' den Carl Millöcker mit feinem walter für den Fürſten, und man kann fich den Schrecken bes | ſonders bei dem ſehr hübſch arrangirten Nationaltanz im erſten 
Bettelſtudenten erzielte, und der den Komponiſten in die erſten]Neuvermählten denken, als der vermeintliche Fürſt in allem | Akt, der am Sonnabend ſtürmiſch da capo verlangt ee 
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Bor 


5 
wolle alle Koſten tragen. Frau Kr. erklärte dem 
Rektor, es handle ſich für ſie nicht um die Koſten, ſie wolle bei 
ihm einen Strafantrag ſtellen, nachher wolle fie mit dem Kinde 
zu „einem klugen Manne“ gehen. Da das Kind den 
Arm nicht bewegen konnte, rieth ihr der Rektor ſelbſtverſtändlich, 
zunächſt zum Arzte zu gehen, den Strafantrag könne fie ſpäter 
ſtellen. Nach einigen Tagen hat dann Frau Kr. dem Rektor 
erklärt, daß fie nicht mehr die Abſicht habe, einen Strafantrag 
zu ſtellen, iſt auch ſeiner Aufforderung, nach Wiederherſtellung 
des Kindes zu ihm zu kommen, nicht gefolgt. 

Paula Kr. hat aus Anlaß dieſes Falles 6 Tage lang die 
Schule verſäumt. Sie hat ſpäter angegeben, die Mutter ſei 
mit ihr beim Arzt geweſen (der Name des Arztes iſt uns ge⸗ 

nannt), der habe den Arm gerenkt, danach habe fie ihn wieder 
bewegen können; außerdem habe er eine Arznei zu Zmaliger 

läglicher Einreibung verſchrieben. Wir wollen nicht unterlaſſen 

hinzuzufügen, daß der verletzte Arm früher einmal gebrochen, 
aber läng ſt wieder geheilt war. 

Was nun Herrn Krajewicz anbelangt, ſo ſehen wir uns 

infolge ſeiner Erklärung zur Steuer der Wahrheit leider ge⸗ 
nöthigt, einen zweiten, Herrn Modrzynski betreffenden Miß⸗ 
handlunge fall zur Sprache zu bringen: Im Monat Mai hat 
die Schneiderfrau Goſieniecka, Thorſtraße 5, an zuſtändiger 
Stelle Beſchwerde geführt, daß der Lehrer M. ihre Tochter 
Helene derart am Ohr gezerrt habe, daß er ihr den Ohrlappen 
eingeriſſen habe. Ihren Strafantrag zog fie nach einigen Tagen 
zurück. In dieſem Falle, nicht in dem zuerſt angeführten, hat 
Herr Krajewiez die Zurücknahme des Strafantrages vermittelt. 

Wir bedauern, daß uns Herr M. zu dieſer Erklärung ge⸗ 
zwungen hat, denn nicht um ſeine Perſon war es uns zu thun, 
ſondern um eine Gegen⸗Demonſtration gegen die ſyſtematiſchen 

Angriffe eines Theils der polniſchen Preſſe gegenüber den 

deutſchen Lehrern. Möge die Lehre beherzigt werden! Herrn 
Modrzynski überlaſſen wir nunmehr event. die Beſchreitung des 

„Rechtsweges, auf Gegenerklärungen werden wir uns nach der 
gemachten Erfahrung nicht mehr einlaſſen. 15 

— Stadttheater. Wie wir erfahren, hat Herr Direktor Jeſſe für 
die nächſte Saiſon ein ſehr tüchtiges neues Perſonal engagirt. Außer⸗ 
dem iſt es ihm gelungen, das Engagement des Herrn Retty in 
Magdeburg rückgängig zu machen und dieſen Liebling des hieſigen 
Theateroublikums für Poſen zu erhalten. 

r. Der Handwerkerverein hielt Sonntag den 1. d. M., von 
4 Uhr Nachmittags ab unter ſtarker Betheiligung im Reichsgarten, 

der mit ſeinen ſchönen, ſchattigen Anlagen bei der gegenwärtigen Som⸗ 
merhitze einen ſehr angenehmen Aufenthalt gewährt und daher ſowohl 
von Vereinen, wie von Familien ſtark frequentirt wird, eine geſellige 
Zuſammenkunft ab, an der auch die Familien der Mitglieder theil⸗ 
nahmen. Es wurden Luftballons zum Steigen gebracht, ſowie zum 
großen Vergnügen der Kleinen eine Kinder⸗Polonaiſe und Tanz der 
Ninder veranſtaltet; nach Eintritt der Dunkelteit wurde alsdann der 
Garten mit bengaliſchen Flammen erleuchtet. An das Vergnügen im 
Freien ſchloß ſich in dem für den Verein reſervirten Saale ein Tanz⸗ 
Tränzchen für die Erwachſenen, welches die Mitglieder des Vereins und 
deren Angehörige noch mehrere Stunden lang in ungetrübter Heiterkeit 
beiſammen hielt. i 
x. Der kaufmänniſche Verein hatte am Sonntage eine Exkurſion 
nas dem Strzynka⸗See (bei Moſchin) veranſtaltet. Obwohl der Auf⸗ 
Luba un dieſem kleinen See, welcher bekanntlich in der Nähe der 
SObberförſterei Ludwigsberg bei Moſchin ſehr maleriſch im Walde liegt, 
ein ganz angenehmer war, ſo fehlte es doch zur vollen Behaglichkeit 
an einem ſehr weſentlichen Momente. Es war nämlich zwar Morgens 
das erforderliche Getränk für die Exkurſion mit der Eiſenbahn von 
Poſen abgegangen, um von Moſchin mit einem Wagen nach dem 
9 Slope, Ser gebracht zu werden; aber am Gorka⸗See verſank der 
Wagen dermaßen in den Schlamm, daß er nur mit vieler Mühe wie⸗ 
Der flott gemacht werden konnte, und der Verein erſt Abends in den 
Beſitz des Getränkes gelangte. Mit welcher Temperatur daſſelbe bei 
der Hitze, die wir an dieſem Tage hatten, dort eintraf, läßt ſich den⸗ 
ken; ebenſo kann man ſich vorſtellen, wie ſehr die Theilnehmer an der 
Exkurſion viele Stunden lang nach dem Getränke geſchmachtet haben! 
Nachdem dieſelben nach dem Eintreffen deſſelben alsdann Dasjenige 
Lingebolt hatten, woran fie Stunden lang verhindert waren, wurde 
mit friichen Kräften und in gehobener Stimmung der Rückmarſch, 
eſp. die Rückfahrt nach Poſen angetreten, jo daß man gegen Mitter⸗ 


ier wieder eintraf. 5 
n . Geftern . haben, begünſtigt von 


r. Sommerfeſte. 0 € i 
tvollſten wenn auch allerdings ſehr heißen Witterung, viele 
ee bie Der polniſche Ins 


Sommerfeſte hieſiger Vereine ſtattgefunden. 
f Bufrie 8 erein hielt ſein Sommerfeſt im Schützengarten auf dem 
Städchen ab; der Schneidergeſellen⸗Verein marſchirte mit 
Muſik gegen 2 Uhr Nachmittags nach dem Viktoriapark hinaus, 

wo er unter zahlreicher Betheiligung ein Sommerfeſt mit Konzert 
der Kapelle des 99. Regiments, Verlooſung zu wohltbätigem Zwecke, 
Geſellſchafts, und Prämienſpielen (Reifenſpiel, Hahnſchlagen mit 
Prämien für Damen, Reifenſpiel mit Prämien für Damen, Wett⸗ 
laufen mit Prämien für Herren, Kegelſchieben gleichfallsmit Prämien 
15 Herten, Kinderpolonaiſe), Aufſteigen von Luftballons, Tanz im 


eien, und prachtvollem Feuerwerk (arrangirt von Herrn Wunſch) 
terte; nach einem Fackelzuge durch die Anlagen marſchirten die Feſt⸗ 
genofien 10 Uhr Abends nach der Stadt zurück. — Der Bäder 
geſellen⸗Verein feierte fein Sommerſeſt in Urbanowo 
Unter gleichfalls ſtarker Betheiligung. Der Ausmarſch erfolgte 14 Uhr 
Nachmittags unter Vorantritt eines Muſikkorps, und erregte großes 
Auſſehen und Heiterkeit, beſonders durch den „Prägelmann”, welcher 
in dem Zuge marſchirte; es war dies ein hochgewachſener, ſtattlicher 
Geſelle mit militäriſcher Haltung, in weiten rothen Hoſen und grünem 
Frack, über und über behangen mit Prätzeln. Ferner marſchirten in 
dem Zuge ca. 12 Geſellen mit weißen Mützen, weißer Blouſe und 
weißen Hoſen und bunter Schärpe; auch wurden von dem einen ein 
viefiger Pfeſferkuchenmann, von einem anderen ein langes Brod von 
außerordentlicher Größe getragen. Das Feſt nahm den ſchönſten Ver⸗ 
lauf und erſt in ſpäter Stunde kehrten die Feſtgenoſſen nach der 
Stadt Auen 
r. Der 


Sonntag. den 1. ö 
k Nachdem die dene mit dem Zuge der Poſen⸗Breslauer Eiſen⸗ 


„ Wee dean, ſo daß 
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Hoch dargebracht wurde. Nur zu früh war die Stunde des Scheidens 
herangerückt: 9 Uhr Abends wurde unter Vorantritt des Muſikkorps 
der Rückmarſch, reſp. die Rückfahrt nach Moſchin angetreten und gegen 
114 Uhr Abends trafen die Feſtgenoſſen in Poſen wieder ein. 

— Apothekergehilfen⸗Prüfung. Im Laufe der vorigen Woche 
wurden auf der hieſigen Regierung zwei Apothekerlehrlinge unter Vor⸗ 
ſitz des Regierungs⸗Medizinalrath Dr. Gemmel geprüft. Dieſelben be⸗ 
ſtanden die Apothekergebilfen⸗Prüfung. g 9 01 

r. Das „Gambrinusfeſt“, welches Sonnabend Abends im Schilling 
ſtattfand, erfreute ſich ſehr ſtarken Beſuches und ein zahlreiches Publi⸗ 
kum war in dem ſchönen ſchattigen Garten, welcher bei eintretender 
Dunkelheit mit Lampions und bengaliſchen Flammen glänzend erleuchtet 
wurde, verſammelt. Das Konzert wurde von der Savelle des 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Opper⸗ 
mann vorrrefflich ausgeführt und fand allgemeinen Beifall, jo daß 
manche Piecen wiederholt werden mußten. Später wurde ein brillantes 
Waſſerfeuerwerk in dem Teiche des Etabliſſements abgebrannt und zum 
Schluſſe das „Bombardement von Plewna“ mit allerlei unſchädlichen 
Projektilen unter lebhaften Beifall 1 Br Nach Abbrennung des 
Feuerwerks blieb bei der prachtvollen Witterung noch ein großer Theil 
des Publikums in den Garten⸗Anlagen, ſo daß ſich das Gambrinus⸗ 
feſt ſpäter zur „italieniſchen Nacht“ geſtaltete. Dich 

r. Wegen der außerordentlichen Hitze ift der Unterricht in den 
hieſigen Schule heute Nachmittags ausgefallen. 

r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt ſeit Sonnabend nur noch 
um 2 Centimeter geftiegen ; heute Morgens hatten wir am Walliſchei⸗ 
brückenpegel 198 Meter = 6 Fuß 3 5 Zoll. } 55 

r. Die Sterblichkeit unter den Kindern ift gegenwärtig in uns 
ſerer Stadt eine ziemlich bedeutende; in der Woche vom 16.—22. Juni 
ſtarben im Ganzen 52 Perſonen, darunter 28 Kander, und in der Woche 
vom 22.—29. Juni 37 Perſonen, darunter 20 Kinder, und zwar meiſtens 
im Alter unter 9 Monaten. Nach e berechnet, betrug dem⸗ 
nach die Sterblichkeit der Kinder ca. 54 pCt. der Geſammtzahl der 
Geſtorbenen. 5 0 

r. In den Glacis werden gegenwärtig Abends häuſig gemein⸗ 
ſchaftliche Patrouillen von Schutzmännern und Militär⸗Wachtmann⸗ 
ſchaften abgehalten, um Obdachloſe, die bei „Mutter Grün“ nächtigen, 
aufzugreifen und zur Haft zu bringen. 

r. Durchgegangene Pferde. Am Sonnabend Abend um 6 Uhr 
gingen von der Caponiere vor dem Berliner Thore die beiden, vor ein 
leeres Landfuhrwerk geſpannten Pferde, ſcheu gemacht durch eine heran⸗ 
brauſende Lokomotive, durch und liefen auf der Chauſſee in der Richtung 
nach St. Lazarus, wo ſie von Fabrikarbeitern zum Stehen gebracht 
bee Beide Pferde haben ſich beim Durchgehen an den Füßen 
verletzt. 

r. Verhaftet wurden im verfloſſenen Monate (Juni) im Polizei⸗ 
bezirk Poſen 65 Bettler, darunter 5 Landſtreicher. 

© Aus dem Kreiſe Wirſitz, 1. Juli. [ Beurlaubung. 
Der Landrath Mörs in Wirſitz iſt vom 1. bis ultimo Juli beurlaubt 
und wird während der Dauer ſeines Urlaubs durch den Kreisdeputirten, 
Rittergutsbeſitzer v. Schmidt zu Küſtrinchen vertreten. 

F Koſten, 30. Juni. [Perſonal⸗Veränderungen.] Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Langkuſch, welcher hierher in Stelle des 
nach Orzeſchkowo verſetzten pp. Kutzner verſetzt war, verbleibt in Folge 
Verfügung der Regierung in Adelnau und iſt der nach Adelnau ver⸗ 
ſetzte Diſtrikts⸗Kommiſſarius Buchholz aus Strzalkowo Kr. Wreſchen, 
nach hier verſetzt worden. Wie man hört, iſt zur Verwaltung des 
Nachbar⸗Diſtriktsamts Luſchwitz für den in den Ruheſtand getretenen 
Kommiſſarius Leirer der Anwärter, Premier⸗Lieutenant a. D. Blu⸗ 
eee zur Zeit das Diſtriktsamt in Unruhſtadt verwaltet, 

eſignirt. 

x. Steuſchewo, 1. Juli. [Fürſtlicher Beſuch.] Soeben 
0 05 uns die erfreuliche Nachricht zu, daß der Großherzog und die Frau 

roßherzogin von Sachſen⸗Weimar nebſt Frau Tochter, Prinzeſſin 
Reuß, von Racot aus am nächſten Mittwoch hierher kommen werden, 
um auch die biefige Herrſchaft, deren Beſitzerin die Frau Großherzogin 


iſt, zu beſichtigen. Unſer kleiner Ort iſt daher in erklärlicher freudiger 


Aufregung, alle Hände ſind thätig, um den hohen Herrſchaften einen 
würdigen und feierlichen Empfang zu bereiten. 5 
DO Reifen, 30. Juni. ec Jubiläen. Heu⸗ 
ernte.] Heute beging der hieſige Schuhmacher Moritz Zoffer fein 
50 jähriges Meiſterfubiläum. Seitens des Magiſtrats wurde derſelbe 
durch den Rathmann Anderſch und von der Schuhmacherinnung durch 
die drei Aelteſten derſelben beglückwünſcht. Die Letzteren Überhrachten 
zugleich im Namen der Innung eine ſchöne Wanduhr. Der Jubilar, 
welcher guch jüdiſcher Tempeldiener iſt, erfreut ſich noch einer großen 
Rüſtigkeit. — Am 3. Juli feiert der hieſige fürſtliche Rentmeiſter Cyod⸗ 
kiewicz fein 50 jäbriges Amts jubiläum. — Die Heuernte iſt, begünſtigt 
vom ſchönſten Wetter, im beſten Gange und liefert im Allgemeinen 
einen ziemlich zufriedenſtellenden Ertrag. . 
Mogilno, 30. Juni. [Jahrmarkt.] Der vorgeftrige Jahr⸗ 
markt war mit Rindvieh und Pferden ziemlich gut beſetzt; es war je⸗ 
doch nur Landrace vertreten in mittlerem Futterzuſtande. Milchkühe 
und junge Ochſen brachten je nach Qualität und Größe 145 —165, 
kleinere Gattungen 75--120 Mark, die von Händlern willig gekauft 
wurden. Von Pferden wurden nur wenige junge Thiere für Mittel⸗ 
preiſe aus dem Markte genommen; im Uebrigen ſtockte der Pferde⸗ 
handel. Außer den Schuhmachern und Kleiderbändlern haben ſonſtige 
Gewerbetreibende nur ſehr mäßige Einnahmen erzielt. Das Wetter 
war dem Markte ſehr günſtig und es hat den Anſchein, als wolle es 
nun für einige Zeit ſo beibleiben, was der Heu⸗ und Klee⸗Ernte wegen 
ſehr zu wünſchen wäre. 5 x 
I Bromberg, 2. Juli. [Stiftungsfeft des 21. Inf. ⸗ 
Reg, Sommer feſt. Todtſchlag.] Geſtern beging das hier 
garniſonirende 4. Pommerſche Inf.⸗Reg. Nr. 21ʃdas Feſt feiner 70jähri⸗ 
gen Gründung. Vormittags war große Parade auf dem Weltzien⸗ 
platze; der Kommandeur des Regiments, Herr Oberſt v. Siefardt, hielt 
eine kurze, ſich auf die Feier des Tages beziebende Anrede, welche mit 
einem dreimaligen 15 auf den Kaiſer ſchloß. Das eigentliche, dem 
Regimente bereitete Feſt fand gegen Abend von 7 Uhr ab im Wäldchen 
an der fünften Schleuſe ſtatt. Der Feſtplatz war mit . 
Fahnen und Flaggen geſchmückt, auch fehlte es nicht an Reſtaura⸗ 
tions⸗ und Würfelbuden ꝛc. Nachdem die Mannſchaften fich eigefunden 
hatten, begann das luſtige Treiben für diejelben, beſtehend in Stangen: 
kletern, Wurſtgreifen, Sacklaufen zc., wozu die Regimentsmuſik auf 
verſchiedenen Stellen des Platzes fröhliche Weiſen anfſpielte. Abends 
wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Die Soldaten erhielten 
Freibier und „kaltes Abendbrot“. Das Feſt, an dem das ganze Offi⸗ 
zierkorps und auch die Familien der verheiratheten Offtziere theilnahmen 
und dem ein nach Tauſenden zählendes Publikum beiwohnte, war von 
chönſtem Wetter begünſtigt und verlief in ungetrübter Heiterkeit. — Die 
ile Schuhmachergeſellen⸗Innung beging geftern in Villa Jägerhof ihr 
jährliches Sommerfeſt. Der Ausmarſch aus Bromberg mit wehenden 
ahnen, Muſik ꝛc. erfolgte um 2 Uhr Nachmittags. Am Feſtorte 
vergnügte man ſich bei Muſik und Tanz bis am frühen Morgen. 
— In Kazmierowo, einen im hieſigen Kreiſe belegenen Ortſchaft, 
gerieth am Freitag vergangener Woche der Arbeiter Kwicklinski mit 
ſeinem Schwager Nowicki beim Heumächen in Streit. Der erſtere 
führte bei dieſer Gelegenheit einen Hieb mit der Senſe nach dem Kopf 
des letzteren und verletzte denſelhen derart, daß dieſer bald darauf ver⸗ 
ſtorben iſt. Der 11 70 war mit ſolcher Wucht geführt worden, daß die 
Senſe im Unterkiefer ſitzen blieb und erſt nach einiger Anſtrengung 
entfernt werden konnte. Kwicklinski iſt verhaftet und kommt noch Ende 
dieſer Woche vor die Geſchworenen. 
ERBEN TESTEN TRIERER TE TEE NE SEE VEREINE ET EITHER EESRIENS 


Aus dem Gerichtsſaal. 
OD Oſtrowo, 29. Juni, [Schwurgericht] Vorgeſtern ſtanden 
vor dem Schwurgericht drei Poſtgehilfen, die ſich Unterſchlagungen und 


N 


en hatten zu ſchulden kommen Iaffen. Sie waren meiſt ge⸗ 
ändig und wurde der eine aus Krotoſchin zu 9 Monaten, der andere 


aus Raſzkow zu 1 Jahr und der dritte aus Skalmierzyee zu 1 Jahr 


3 Monat Geſängmß verurtbeilt. — Geſtern wurde über eine Anklage 


wegen Straßenraubs verhandelt. Die Angeklagten waren drei Wirths⸗ 
ſöhne aus Kaliſzkowice, welche am Faſtnachts⸗Dienſtage d. J. einem 
anderen Wirths ſohne, der noch Schnaps aus dem Wirthshauſe geholt, 
angehalten und ihm die mit Schnaps gefüllte Flaſche aus den Händen 
7 und ihn mißhandelt hatten Am anderen Tage waren die Ange⸗ 
lagten zum Vater des Anfallenen gekommen, hatten die Flaſche mit 
dem Inhalt, an dem angeblich etwa z Liter gefehlt hatte, zurückgebracht 
und ſich erboten, 1 Mark als Entſchädigung zu zahlen, wenn er die 
Sache auf ſich beruhen ließe. Dieſer ging jedoch nicht darauf ein. 
Zwei der Angeklagten wurden je zu einem Jahr verurtheilt, der dritte 
aber, der ſich nicht an den Mißhandlungen betheiligt batte, freige⸗ 


ſprochen. Wie man hört, haben die Geſchworenen die Einreichung 


eines Gnadengeſuchs für die Verurtheilten beſchloſſen. 

B. C. Die deutſchen Hausfrauen haben alle Urſache, 
ſich eine am Donnerſtag in der Reviſionsinſtanz vom Strafſenat des 
Kammergerichts getroffene Entſcheidung recht zu Gemüthe zu führen, 
wie denn auch ſchwache männliche Gemütber ſich daran erbauen und 
aufrichten mögen. Derſelben liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde. 
Eine Frau P. ietruſzka) zu Beuthen in Oberſchleſien hatte ein Dienſt⸗ 
mädchen gemiethet, daſſelbe aber nicht rechtzeitig polizeilich angemeldet 
und ward deshalb vom Schöffengericht wegen Meldepolizeikontraven⸗ 
tion zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden. Der Schöffenrichter ging 
dabei von der Annahme aus, daß nicht Herr P., der Ehemann, ſon⸗ 
dern allein Frau P. in der qu. Affaire aktiv aufgetreten und daß ſelbe 
daber auch allein verantwortlich zu machen ſei. Frau P. legte nun 
aber Berufung ein, indem fie die geſammte Verantwortung auf ihren 
Mann, den „Herrn vom Hauſe“ ſchob. Die Strafkammer zu Beuthen 
trug dem von Frau P. aufgeſtellten Geſichtspunkt der alleinigen Ver⸗ 
antwortlichkeit des Mannes auch vollſtändig Rechnung und ſpr 


5 t ach 
Frau P frei. Hiergegen legte wieder die Staatsanwaltſchaft Reviſton 


beim Kammergericht ein, indem fie eine ſolidariſche Verpflichtung der 
Eheleute für vorliegend und daher auch die Beſtrafung der Frau P. 
für gerechtfertigt er achtete. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft beim Kam⸗ 
mergericht (St. A. Barſchdorf) hielt dagegen vusſchließlich und allein 
den Ehemann für verantwortlich, da derſelbe die Familie nach Außen 
repräſentire. Das Allgemeine Landrecht aber faſſe das Geſindever⸗ 
hältniß als ein häusliches auf. Grunde ſei nur der Ehe⸗ 
mann der Dienſtherr, für den die Ehefrau nur ein geſetzliches 
Mandat habe. Der Eheherr habe für Alles zu ſorgen und ſei daher 
auch hier verantwortlich; unter dem Begriffe „Dienſtherrſchaft“ ſei nur 
er zu verſtehen. Die Anſicht des Vorderrichters, daß die Strafe nur 
gegen den Ehemann hätte gerichtet werden müſſen, wäre ſonach gerecht⸗ 
fertigt. Der Gerichtshof erkannte hierauf in wesentlicher Uebereinſtim⸗ 
mung mit dieſen Ausführungen auf Zurückweiſung der Repiſion der 
Staatsanwaltſchaft, indem er die Koſten des Verfahrens der 
Staatskaſſe auferlegte. Der Gerichtshof war auch nich! der An⸗ 


ſicht, daß Eheleute eine ſolidariſche Verpflichtung haben, wenngleich die \ 


Frau allerdings mit unter den Begriff „Dienſtherrſchaft“ falle. In 
erfter Linie ſei der Mann verpflichtet, wenn auch die Frau nicht 
ausgeſchloſſen ſei. — Für den Ehemann der angeklagten Frau P., die 
ſich in dieſem Falle ſo glücklich zu ſalviren wußte, hat die qu. Ent⸗ 
ſcheidung inſofern nur eine theoretiſche Bedeutung, als er wegen Ver⸗ 
jährung nun doch nicht mehr für das Verſehen ſeiner Gattin zu 
„bluten“ braucht. 


—ͤů „„ 


.—. Aus der Verwaltung. 


Der königl. Regierungspräſtdent zu Breslau hat unlängſt in 
einer Verfügung an die dortigen 2 betont, daß bei dem Auf: 
g rtſchaften 


treten des Unkerleibstyphus ländlichen O 
wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden ſei, daß die Kr 


Düngerſtätten, Senkgruben und Aborte verurſacht worden iſt. Senk⸗ 
0 mit nicht undurchläſſigen Seitenwandungen und Boden, ſowie 
üngerſtätten von ähnlicher Beſchaffenheit führen zur Durchtränkung 
des Bodens mit Fäulnißprodukten Aube beran en die Infektion von 
Waſſerläufen und Brunnen. In noch böherem Grade übelſtändig und 
geſundheitsgefährlich iſt es, wenn die unreinen fäkalhaltigen Abflüſſe 
in ſtehende Pfützen, Dorflachen oder Waſſerläufe gelangen. Den Land⸗ 
räthen iſt aufgegeben, auf die Beſeitigung der Mißſtände hinzuwirken, 
um die Salubrität auch in den ländlichen Ortſchaften mehr und mehr 
zu heben, ebenſo ſollen die Kreis⸗Medizinalbeamten bei ihrer Anweſen⸗ 
beit in ländlichen Ortſchaften die Verfaſſung der Aborte und Dung⸗ 
ſtätten, ſowie die Beſchaffenheit der Dorfgräben, Waſſerläufe, Dorf⸗ 
lachen, Waſſertümpel und Brunnen binfichtlih des Schutzes vor dem 
2 1 geſundheitsgefährlicher Stoffe beachten und über den Befund 
erichten. 
FCC ĩ ² ... . . SET 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


*Die Königsberger Pferdebahn, die bekanntlich auf günſtige 
Geſchäftsreſultate zurückzublicken hat (die Dividende per 1881/82 betrug 
6 pCt., die per 82/83 iſt auf 6-6} pCt. geſchätzt), geht mit einer Ge⸗ 
ſchäftserweiterung ihres Unternehmens z. Z. vor, indem dieſelbe, wie 
wir bereits vor einigen Tagen mitzutheilen in der Lage waren, nun⸗ 
mehr eine Zahl Omnibuslinien errichtet. Man verſpricht ſich in Königs⸗ 
berg hiervon eine ſehr erwünſchte Erleichterung und Belebung des Ver⸗ 
kebrs in der Stadt ſowie eine weſentliche Hebung der Geſammt⸗ 
Einnahme der Königsberger Pferdebahn. — Zur Deckung der Koſten 
der beſchloſſenen Omnibuslinien ſowie zur Erwerbung eines zweiten 
Depotgrundſtücks und zur Abſtoßung der Hypothekenſchuld emittirt 


die Königsberger Pferdebahn eine zweite Obligations⸗ Anleihe in Höhe 


von 410,000 M. zum Courſe von 99, verzinslich zu 5 pCt. und 
rückzahlbar durch Auslooſung zu 105. Da die ältere fünfprozentige 
Anleihe in letzter Zeit durchgängig ca. 1013 notirte und die Situation 
des Unternehmens der Königsberger Pferdebahn dieſelbe als eine durch⸗ 
aus geſicherte erſcheinen läßt, ſo iſt insbeſondere bei dem jetzigen 
Mangel an guten Anlagepapieren an einer ſchnelleren Plazirung des 
kleinen Anleihebetrages nicht zu zweifeln. — Es möge noch erwähnt 
fein, daß die für die Omnibus - Linien vorgeſehenen Wagen ganz die 


Form der Trambahnwagen haben und auch fo bequem wie dieſe zu 


beſteigen 8 bebe Be 

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Mannheim 
charakteriſirt die allgemeine Geſchäftslage im Jahre 1882 kurz 8 
„Wenngleich die Berichtsperiode gegenüber den unmittelbar vorausge⸗ 
Kanon Jahren, von denen jene von 1879 und 1880 ziemlich anonaler 


katur waren, in vielen Geſchäftszweigen zum Theil erheblich höhere 


Verkehrsziffern aufzuweiſen hatte, ſo bleiben doch die geſchäftlichen Er⸗ 
gebniſſe ſelbſt vielfach hinter den gehegten und Iemeg geg 5 boch ge⸗ 
ſpannten Erwartungen ee Eine ſehr beträchtliche Ausdehnung 
hat insbeſondere der Getreidehandel Mannheim's erfahren; der Ge⸗ 


ſammtverkehr in Getreide, an welchem übrigens betreffs der u 
Rußlands und die Donauländer ſtärker als die Vereinigten S 


betheiligt waren, erhob ſich auf die ſtattliche Ziffer von faſt 9 Millionen 
Zentner. Die Spezialberichte über die einzelnen Branchen beftätigen 
im Weſentlichen das obige Urtheil. Betreſſs der Zollpolitik bemerkt 
der Bericht: „Ueber die Zollverhältniſſe uns hier im All 
meinen auszusprechen, haben wir beſonderen Anlaß nicht; ſoweit 
uns zugekommenen Berichte ſich darüber verbreiten, ſind ſie früher ſo 
objektiv wie möglich in dem thatſächlichen Theil wiedergegeben worden 
Jedenfalls haben wir die Genugthuung, daß die von uns an dieſer 
Stelle im letzten Jahresberichte gemachte Bemerkung voll eingetroffen 


iſt. Wir ſchrieben damals: „Warum ſollen umgekehrt beiſpielsweiſm 


abolt bie % nacht anche! 
und ihre epidemiſche Verbreitung in nicht ſeltenen Fällen mne 5 
durch eine mangelhafte und er Beſchaffenheit der 


u RN he, 


betheiligten Eiſenbahnverwaltungen ihre Wirkung auf die Dauer nicht 


hervorragende Be auch über kurz oder lang auf die Handels⸗ 


| bahnpolitik an die natürliche 


liger als 1880 (4,17 M.). 


Metzo loko hieſiger, 140—156 M. bez. u. 
120140 Mark bez. u. Br. — Malz per 50 Kilo Netto loko 13,50 


dieſe, 


5 6 

und entſchwand den Blicken der Jüngeren, welche zitternd und vor 
Angſt weinend, trotz ihres Sträubens von ihrem Entführer weiterge⸗ 
ſchleppt wurde. Vor einem Haufe einer anderen Gaſſe hielt er endlich 
an, ſprang vom Pferde, und während daſſelbe von einem herbei» 
geeilten Diener abgeführt wurde, zog er das widerſtrebende Opfer, 
welches er, die ganze Szene auf einen Scherz hinausſpielend, zu be⸗ 
ſchwichtigen ſuchte, in ſeinen Armen die Treppe hinan, drängte es 
oben in ein Zimmer, das er hinter ſich abſperrte, und ſtrebte nun 
halb mit Liebkoſungen, halb mit Gewalt, feinen Willen durchzuſetzen. 
Allein die bedenkliche Situation, worin ſie ſich befand, hatte die kaum 
dem Kindesalter entwachſene Jungfrau mit der Kraft der Verzweiflung 
erfüllt. Sie wehrte ſich erbittert, zerkratzte dem Manne Geſicht und 
Hände, und als er bei dem Verſuche, ſie zu knebeln, ſich einmal von 
ihr abwandte, gelang es ihr, ihn durch einen Schlag aufs Hinterhaupt 
zu betäuben. Nun ſprang fie zur Thüre, gewann das Freie und eilte 
aufs Polizeikommiſſariat. Als hier das völlig durchnäßte Mädchen mit 
aufgelöſten Haaren und in derangirter Toilette dahergeſtürzt kam, 
8 man anfangs, es mit einer Wahnſinnigen zu thun zu haben. 

och ihre Angaben beſtätigten ſich, Wachleute fanden wirklich den an 
Geſicht und Händen zerkratzten Herrn, der ſofort in Haft genommen 
wurde und ſeine That auch nicht lange leugnete. Den anderen Reiter 
behauptet er jedoch nicht zu kennen, und trotz aller Nachforſchungen 
bleiben der Entführer und fein Opfer, ein bildſchönez, wegen ihres 
Fleißes und ihrer Sittſamkeit geachtetes Mädchen, ſpurlos verihmunden. 


„ Serantwortlicher Redakteur: 6. Bontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht, 


Stettin, 30. Juni. Im Waarenbandel haben wir für die ver⸗ 
floſſene Woche über ein lebhaftes Geſchäft in Heringen zu berichten, 
in den übrigen Artikeln war meiſt größere Ruhe vorherrſchend und iſt 
auch der Verſand nicht von Belang geweſen. 5 

Fettwaaren. Baumöl etwas matter, Italieniſches 3736,50 
M. nach Qualtät, Malaga 36 M. und Corfu 35,75 M. tranf. gef., 
Speiſeöl 62—68 Mk. tr. nach Qualität gef., Baumwollenſamenbl feiter, 
33,50 M. verſt. gef, Palmöl feit behauptet, Zufuhr 837 Ztr, Lagos 
41,50 M., old Calabar 40.50 Mark verſteuert gefordert, Palmkernöl 
feſt, 36,50 M. verſt. gef, Kokosnußöl unverändert, Cochin in Orhoften 
42,50 Mark, Ceylon in Orhoften 38,50 Mark, in Pipen 37,50 Mark 
verſt. gef, Talg feſt, ruſſiſch gelb Lichten⸗ und Seifen⸗ 52,50 M. 
verſt. gef., auſtraliſcher 46-48 M. nach Qualität ve⸗ſt. gef., Olein, 
Belgiſcher 34,50 M. verſt. geford., inländiſcher 34 M. gefordert, 
Schmalz matt, die Zahlungseinſtellungen in Chicago haben den Markt 


in Amerika inzwiſchen noch mehr verflaut und gingen die Preiſe dort 
ſeit 8 Tagen weiter um Je zurück, hier haben die billigeren Preiſe 
mehr Kaufluſt von binnen wärts hervorgerufen und wurden in der 
vergangenen Woche vom Tranſito⸗Lager 850 Ztr. exnedirt, Wilcor 
50 M. tr. zu notiren, Fairbank 49 M. tranſito gef., Amerikaniſcher 
Speck 64 M. verzollt gef., Thran behauptet, Kopenhagener Robben⸗ 
4445 M. verſt. gef., Berger Leber⸗ brauner 38 M., blanker 44 M. 
tr. pr. Ztr. gef., blanker 100 M. und Medizinal⸗ 150 M. verſt. pr. 
Tonne gef., Schottiſcher 34—35 Mark per Tonne ger: 

Leinöl wenig verändert, Engliſches 24,50 M. verſt. per Kaſſa 
ohne Abzug bezahlt. 0 

Petroleum. Die in den letzten 8 Tagen von Amerika ge⸗ 
meldeten Notirungen waren ſtationär und haben auch die Peeiſe an 
den dieſſeitigen Märkten nur 75 0% Veränderungen erfahren, das 
Geſchäft blieb bier ftille, loko 7,75 M. tranſ. bez. und Br. 

Der Lagerbeſtand betrug am 21. Juni d. J. 64.634 Bras 

Angekommen ſind von Amerika 5.521 

70,155 Bris 
1.784 

68,371 Brls. 


Perſand vom 21 bis 23. Juni d. F. 

Lager am 28. Jun d. J. f 5 i 
gegen gleichzeitig in 1882: 28,325 Bels. in 1881: 18,508 Brls., in 
1880: 6154 Bels., in 1879: 35.524 Brls., in 1878: 7369 Brls., in 
1877; 19,000 Brls. und in 1876: 4451 Brls. f 

Der Abzug vom 1. Januar bis 28. Juni d. J. betrug 46 435 
Barrels gegen 74,586 Barrels in 1882 und 72,164 Barrels in 1881 
gleichen Zeitraums. 

In Erwartung 
24,385 Barrels. x N 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend e 


vertragsverhältniſſe der betheiligten Handelsnationen einflußlos bleiben? 

der That hat der jüngſt abgeſchloſſene Handelsvertrag zwiſchen 
f e eee eklatanten Beweis dafür gegeben, daß 
die Verbindung dieſer beiden Länder mittelſt der Gotthardeiſenſtraße 
auch auf die Handels vertrags politik dieſer Nationen ihren beſtimmenden 
Einfluß üben müſſe. Hoffentlich wird die gleiche Macht auch auf die 


verjagen; daß dieſe Wirkung in allererſter Linie unſerm Platze zu 
Gute kommen muß, wenn anders der engſte Anſchluß der Eiſen⸗ 
Waſſerſtraße des Rheines damit 
Hand in Hand geben wird, haben wir ſchon früher ausgeführt.“ 
Ueber die Arbeiterverbältniſſe theilt der Bericht, der ſich 
durchweg auf ſehr umfangreiche Ermittlungen ſtützt, Folgendes mit: 

Was die Arbeiterverhältniſſe betrifft, So iſt hauptſächlich in der Eiſen⸗, 
Metalle und Maſchinen⸗Induſtrie, theilweiſe in der Tabak-, Holz: und 
Stein⸗Induſtrie, eine Vermehrung von Arbeitskräften vorgekommen. 
Die Frage, ob auch die Löhne erhöht worden ſeien, iſt nur für die 
Tabalsinduſtrie von Einzelnen beſtimmt bejaht worden, im Uebrigen 
läßt ſich aus den gegebenen Materialien eine ganz beſtimmte Antwort 
ge zenüber den Vorfahren nicht entnehmen. Von weſentlicher Bedeu⸗ 
tung ſcheint jedenfalls eine ſolche Erhöhung nicht zu fein, ſonſt würde 
die pon uns direkt geftellte Frage: „haben ſich die Arb⸗itslöhne im 
Betichtsſahre geändert“ zu beſtimmteren Antworten Anlaß gegeben ha⸗ 
ben. Die Lebenshaltung der Arbeiter iſt wohl einigermaßen beſſer ge⸗ 
worden: Schmeinefleiih, die vor wiedende Fleiſchnabrung der arbeiten 
den Klaſſen, it billiger als im Vorfahre geweſen, wenn es auch nicht 
den niederen Stand von 1880 erreicht hat; es koſtete durchſchnittlich 
66,6, in 1880 65,8 Pf., dagegen koſteten Kartoffeln 3,83 M., waren 
ao zwar theurer als 1881 (3,52 M.), aber auch um eben fo viel bil⸗ 
} 7 Endlich war der Preis des Brodes II. 
Sorte billiger als in den letzten drei Jahren, nämlich 50.6 Pf. gegen 
51,1 Pf. bezw. 51,3 Pf. in den Vorjahren; freilich war es 1879 noch 
ganz erheblich billiger, nämlich 45 Pf. geweſen.“ 


Produkten⸗ und Börſen⸗Verichte. 


Leipzig, 30. Juni. [Produkten ⸗ Bericht von Her⸗ 
mann Jaſtrow. Wetter: Heiß. Wind SO. Barometer, früh 
97,10“, Thermometer, früb + 15°. ; 

Meisen ax 5 lo: Netto Pe 88 
bez. U. Br., do. ausl. 195—220 M. nom. Roggen flau, ber ilo 
ur Br. — Gerſte per 1000 Kilo 
u. Brief, do. gering. 


Netto lolo Brauwaare —.— Mark bez. 
bis 14.80 M. bezahlt. do. Saal⸗ 15,00 —15,50 M. bezahlt. Schkeuditz 
er 77700 Netto loko 132—144 M. bezahlt. — 
loko amerikaniſcher 148 M. 

ifo —.— Mark — 
Erbien pr. 1000 Kile Netto loko große gut 230240 M. bez. u. Br., 
f M. — Bohnen 


Netig Raps — M. nom. — Leinſaat mittel — M. bez. 
u. Br., do. fein — M. bez . Oelkuchen 
pr. 100 Kilo loko biefige 14 Mark Brief. — Rübö! rohes 


Neito ohne Faß matt, lolo 


Netto ohne Faß —.—. Mohn l per 100 Kilogramm Netto ohne 
i Toto enden 108—110 Mark Brief, do. ausländiſches 7275 M. 
5 * 


ef: — Kleeſgat 


Nr. 2 1414.50 
1111.50 M. 

ch Dresden, 
Wallerſtein und Mattersdor ff.“ 
biefigen Getreidegeſchäſt hat ſich gar nicht verändert und war der Ver⸗ 
kehr in abgelaufener Woche gan; belanglos. 


30. Juni. [Produkten⸗ Bericht von 

) Die Situation im 
. 8 f 

Wir notiren: Weizen inländ. weiß 177197 Mark, bo. gelb find 9 Ladungen von Amerika mit zuſammen 

175192 M., fremder weiß 195—215 M., do. fremder gelb 190—213 


Roggen inländiſcher 140—145 P., do. galisiſcher, ruſſiſcher 1882 
ia Mart, do. preußiſcher 155—160 M. Ger ſte inländiſch Barrels un 1 
130 —140, do. böbmiſch u. mäbriſch 180.200 M, do, Jutterpaare Stettin am 29. Juni 92.756 10.811 
125 —135 M. Hafer inländiſch und fremd 130—145 M. Mais Bremen » 23. c 997,414 752,221 
rumäniſch 153—158 M. per 1000 Kilo netto. amburg = 23. 444,904 385,797 
e e; un Mon 

mſterdam =» 23. d ‚6 

Vermiſchtes. Rottedam: 23. 92434 101.875 
„ Raubmord im Eiſenbahn⸗Coupé. Als am Donnerſtag Mor⸗ Zuſammen 2,026,127 1.689,74 


en der Schnellzug Calais⸗Paris auf dem Bahnhof von Amiens ein⸗ 
iei, ſah ein Weichenſteller, wie ein Mann ſchleunigſt aus einem Coupé 
eriter Klaſſe ſprang und die Flucht ergriff. Man eilte demſelben ſo⸗ 
fort nach, faßte ihn und führte ihn zu dem Coupé, aus dem er ent⸗ 
prungen, wieder zurück, Dort bot ſich ein schrecklicher Anblick dar. 
in engliſcher Paſtor, deſſen Name noch unbekannt iſt, lag am Boden 
in einer Blutlache. Der Unglückliche hatte fünf Wunden am Kopfe, 
die wahrſcheinlich mit einem Stemmeiſen verſetzt waren. Sein Zuſtand 
erschien als ein hoffnungeloſer. Er wurde in ein Wartezimmer ger 
bracht, wo er den erſten ärztlichen Beiſtand empfing und ſodann in ein 
oſpital überführt. Der Mörder iſt gleichfalls ein Engländer. Das 
ori des Mordes ſcheint Raub geweſen zu ſein. 5 

Ein verhängnißvoller Ritt. Aus Graz wird dem „N. Wiener 
Tagblatt“ geſchrieben: Sonntag, den 10. d. unternahmen zwei junge 
Mädchen aus hieſigen guten Bürgers häuſern eine Erholungspartie vor 
die Stadt. Sie hatten noch nicht lange im Garten der Brauhaus 
Restauration geſeſſen, als fie durch losbrechenden Sturm und Regen in 
die bedeckten Lokalitäten geſcheucht wurden. Hier ſetzten ſich zwei 
Herren an ihren Tiſch, elegant gekleidet, mit Stiefel und Sporen an⸗ 
ethan. Die Art, wie die beiden Fremden die Konvperſation mit den 
Damen anknüpften, war fo liebensmürdig und ungezwungen, daß bie 
Madchen, von denen die ältere 17, die jüngere 15 Jahre zählt, keinen 
Anlaß fanden, dieſe e abzuweiſen. Da der Regen unter⸗ 
deſſen fortdauerte und die Rückkehr zu Fuß oder auch nur der Weg 
nach der nicht allzunahen Bahnſiation unpraktikabel war, fo wurde 
die Frage aufgeworfen, was die Damen zu beginnen gedächten. Da 
machten die Herren einen Vorſchlag. Jeder von ihnen wollte eine der 
Damen, wenn das Wetter etwas nachließe, vor ſich aufs Pferd nehmen. 
Die Mädchen ſträubten ſich zwar anfangs, di ſen abenteuerlichen Ritters 
dienft anzunehmen, allein die Herren verpfändeten ihr Ehrenwort, daß 
fie die Damen ungefährdet und ohne das geringite Mißgeſchick nach 
Hauſe bringen würden. Die Pferde wurden geſattelt und vorgeführt; 
ſeder der Neiter nahm eine Dame vor ſich aufs Pferd und fort gings 
in raſchem Trabe der Stadt zu. Als fie ſich endlich dem Hauſe in 
der Hauptſtraze näherten, wo Beider Eltern wohnen, bedeuteten fie 
die R iter, ſie hier abzuſetzen; aber wer beſchreibt ihr Entſetzen, — 
ren Pferden die Sporen gehend, in raſcherem Tempo an dem 
wie vorüber, die Haupiſtraße hinauf weiter jagten. Die Mädchen 
chrien angſtpoll auf, aber ihre Entführer preßten fie feſter an ſich und 
ſtickten ihre Hilferufe. Das Ungewitter hakte mittlerweile ſeinen 
Kulminations punkt erreicht. Kein Renſch war bei ſolchem Wüthen 
der Elemente auf der Straße zu erblicken, und fo ging der unheimliche 
Ritt weiter. Dann trennten ſich die Reiter der Eine, der die 
I7läbrige vor ſich auf dem Pferde hatte, bog in eine Seitengaſſe ein 


Kaffee. Der Import betrug 8022 Zentner, vom Tranſito⸗Lager 
gingen 704 Zentner ab. Die europäiſchen Importplätze verlehren nach 
wie vor in guter Stimmung. Der Londoner Markt hat für Guate⸗ 
malas ca. 18 angezogen. An unſerm Platze bleibt das Geſchäft ruhig, 
und hat die Bedarfsfrage noch nicht weiter zugenommen. Der Markt 
ſchließt feſt. Notirungen: Ceylon Plantagen 90 bis 105 11 Java 
braun bis fein braun 108 bis 123 Pf., gelb bis fein gelb 88 bis 
105 Pf., blaß gelb bis blank 83—68 Pf. fein grün his grün 8062 
Du fein Campinos 55—58 Pf. Rio, fein 52—57 Pf., gut reell do. 

5—47 Pf., ordinär Rio und Santos 40—44 Pf. tranſ- nach Qual. 
Reis. Zugeführt wurden uns 833 Ztr. Das Geſchäft, halte 
Verlauf Platzumgünge wurden nicht bekannk, vom 
ingen 407 Zentner ab und blieben die Preiſe behauptet. 
adang und ff. Java Tafel⸗ 29 —30 M., ff. Japan und 

M. Rangoon Tafel: 15—17 M., Rangoon und 

M., ordinär 11,50 bis 13 M., Brüchreis 10 


Mark, 
kleine 


1 7 Caſſia lignea 66 Pf, verſt. a Lorbeerblätter, K 25 19 


Preiſe find unverändert. 

Syrup unverändert, Kopenhagener 20.50 M. tranſ. gef, Eng⸗ 
I 16 bis 19,50 Mark nach Qualität tranſito gefordert, Candis⸗ 
11,25 bis 14 M. nach Qualität gef., Stärle⸗Syrup 16 M. gef. 

Hering. Seit unſerem letzten Bericht ſind von Schottland 
größere Zufuhren eingetroffen, der Import belief ſich auf 8191 To. und 
beftand in 1830 To. Mate und 6361 To. neuen Oſtküſtenhering. 
Die Gefammt-Zufuhr von neuem Matjes beträgt demnach 6493 To. 
gegen 5261 To. in „6066 To. in 1881, 17,015 To. in 1880, 
11,295 To. in 1879, 6036 To. in 1878, 11,450 To. in 1877, 1401 To. 
in 1876, 9205 To. in 1875, 10,836 To. in 1874 und 13,943 To. in 
1873 bis zu gleichem Datum. Die Frage nach Matſes war ſebr leb. 
haft und veranlaßte große Ankäufe, beſonders von feinen Qualitäten: 
die entlöſchten Partien wurden meiſt ſchlank vom Bord der Schiffe 


M. b 
Nüſſe 3.20— 3,50 Mark, Canehl 2,20—3 M., Cardamom 9 Mark, 


5 N * N 
0 En 


umal der Fiſch in d itt noch 
git put e M. bee 8 
on neuem Oſt⸗ 


zu erhöhten Preiſen 11 85 


* 


9. in 1881, 59,522 To. in 1880, 


gleichem Zeitraum. 

8 2 0 5 Bere 999 0 25 19 Aue e * wurden zuletzt 
mi per Anker bez und werden jetzt auf 95 M. gehalten, 1881er 
110 . get, 1810er 100.3. ae, Dae 5 = 

etalle. Von Roh⸗ und Brucheiſen wurden in letzter W 
40,468 Ztr. zugeführt. Glasgow notirt für Warrants 47 8. Hier 
blieben Notirungen ebenfalls unverändert: Schottiſches Roheiſen 
nach Marke 7.60 —8,50 M. ab Lager, Engliſches do. III. 6106,50 M., 
Stabeiſen inländiſche Marke 15—16 Mi, Eiſenbleche 22—30 M., Kupfer 
155—160 M., Zinkbleche 381 —40 M., Zinn 212 M. Alles per 100 
Kilo. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 

Aerander Shmibt 1 J. "gelbe one. 

Alexander mi . 9934, Feldſteine, Gromaden⸗Graudenz. 
Friedrich Weber XIII. 3444, Roggen, Plock⸗Berlin. Ferdinand Wan 
III. 1683, Salzſäure, Schönebeck⸗Warſchau. Hermann Günther VIII. 
1291, Saatkuchen, Hamburg⸗Kulm. Fiedrich Heiſe VIII. 1116, Roggen, 
Wloelawek⸗Berlin. Eduard Wernick XIII. 3160, Roggen, Wloclawek⸗ 
Berlin. Gottlieb Pinnow I. 15,767, Roggen, Dobrzyn⸗Berlin. Hein⸗ 
rich Stein XIII. 3056, leer, Nakel⸗Bromberg. Auguſt Bartels V. 240, 
Roggen, Plock⸗Berlin. Johann Korte IV. 543, leer, Bromberg 9. 1 
SIR Otto Miekley, Hamburg Nr. 258, Saatkuchen, Hamburg: " 

ulm. 


Holzflößerei. 
Von der Weichſel: Tour Nr. 66, Rodemann und Wurl⸗Brom⸗ 
berg für L. Bärwald⸗Nakel iſt abgeſchleuſt. 
egenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 85, diefelben. 
An der 9. Schleuſe. Von der Weichſel: Touren Nr. 97 und 99. 
Ernſt für das Berliner Hol komtoir find abgeſchleuſt. 8 
Tour Nr. 100, Stoll⸗Drieſen ſchleuſt 


Mörſen-Felegramme. 
Wiederholt.) 
Berlin, den 2. Juli G Hin Agentur.) 
v 


Not. v.30. Hot 
Poſ Crzb. E. St.⸗Pr. 99 40 99 40 Ruſſ.zw Orient. Anl. 67 50 
Oels. =. Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 1 


n. „ a 35 75 85 75 
Halle Sorauer⸗ = 112 25112 —-] =. Präm⸗An 1866132 4 
Oſtor. Südbahn St A119 751119 60 | 
Oberſchleſiſche ⸗⸗ 269 90269 70 
Kronpr. Rudolf = » 72 25 1 25 
Naber l. Bae, 4 4 74 501 Seti 
ar 5% Papierr. i 
do. 4 @olbiente 76 . 76 50 
Ruff.⸗Engl. Anl. 1877 93 90094 — 
„13880 72 70| 72 60 Dortmund St. Pr 96 75 i 
Nachbörſe Franzosen 559 — Kredit 500 50 Lombarden 268 — 


Galizier. E⸗A exkl. 127 —1129 75 Ruſſiſche Banknoten !99 60199 60 
Pr. konſol 48 An 101 89101 75 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 87 25 87 — 
Poſener Pfandbriefe 101 25/101 10 Poln. 5% Pfandbr 82 80 62 40 
Poſener Rentenbrieſe 101 50101 50 Poln. Liquid.⸗Pfdhr. 55 — 55 10 
Defter. Banknoten 171 (170 90] Ocfter. Kedit⸗Ait. 509 — 812 0 
Oeſter. Goldrente 84.80 Staatsbahn g 


BE 
601149 90 
5110 
N ** 


84 50 659 — Ei da j 

1360er Looſe 121 301121 25 Lomba den 268 — 268 — 
taliener 91 90/91 75 Fondſt. ruhig e 
um. 6% Anl. 1880103 801103 80 Ta 


Galicier Franzoſen Ekluſive 15 
Verkaufspreiſe ü 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
15. Juni 1883. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf. pro 50 Kilo oder 100 Pfu 
Weizen⸗Gries Nr. 1 18 20 Roggen gem. Mehl (haus⸗ 
= 5 2. „70 Wie e 
Raiſerauszugmehl . 20 80 Roggen⸗ Schrot 
Weizenmehl Nr. O0. . 19 60 [Roggen⸗Jutterme l 
AR 2 1 g Roggen⸗ Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
tk 5 


— 


A emahl. 
: re. 


5 a Role 
et ar 88 


88D 
— ere 
SWS ASM e 


Weizen⸗Kleie di . 
Roggenmehl Nr. 1. 12 120 [Gerſten⸗Grütze Nr. 8 
5 „1 u. 2 zus. 5 . 1 
gemahl. 1080 5 s 3 
Pr „ 2. 40 60 [Gerſten⸗Kochmehl F 8 
* 3. 470 [Gerſten⸗Futtermehl 


ISS SSS SSS 1 


= 


Die Analle Plen-Fahrikrtrudenhüte: 


in Freiburg in Schl. empfiehlt fih zur Anfertigung von Haß i 

und Hausnummern in jeder Größe, Straßen⸗, Eiſenbahn⸗ und Thür⸗ 

ſchildern, Grabtafeln, ſowie Wagren⸗Etiquetts in e 1 0 Kühe 
Vertreten durch E. Klug in Bon ; lauer Str. 33. 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 
empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


Poſen, 


Reich inte 
Lithl -U. Bor- 


N eisenfreies stes diätetisches Wasser, vorzüglich 
EN Affeetionen der Athmungs- und Verdaunn; 

8 Gicht‘, Blasen- und Nierenleiden, Käuflioh du Mineral 
und den meisten Apotheken. Salvater duelle 


Lu 


\ 
- Suhpafationspalent, | eden 


Das den Grundbefiger Friedrich. Der zum 1. Juli er. zur Heraus⸗ 
und Aung Juliauna geb. Kra⸗ gabe gelangende „Hanſeatiſch Oft 
mer⸗ Bloch ſchen Eheleuten gehörige, deutſche Verband⸗Guüter⸗ Tarif“ iſt 
2 Nieſtronno belegene, im Grund- nunmehr, und zwar Heft 3 zum 

uche von Nieſtronno Band 1 Blott Preiſe von 1.30 N. und der allge: 
Nr. 22 perzeichnete Büdnerſtelle meine Theil zum Preiſe von 0,20 N. 
nebſt Zubehör ſoll bei unſeren Stationskaſſen käuflich 


den 29. Auguſt 1883, 


: Breslau, den 25. Juni 1883. 
Vormittags 10 Uhr, 


Königliche Direktion 
im Wege der nothwendigen Sub- der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
haſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 


dietenden perſteigert und demnäcit Oeffentliche 


Juſclan über Die Grtbeilung Bekanntmachung. 


den 30, Auguſt 1883 Der bieſtge Rathskeller 


Vormittags 10 Uhr, wird am 1. Januar 1884 pacht⸗ 
verkündet werden. frei und ſoll auf weitere 12 Jahre 
Das zu verſteigernde Grundſtück öffentlich meiſtbietend verpachtet 
iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ werden. Hierzu haben wir einen 
Flach 2 e Termin auf N 
enmaß von a 6 a 50 qm 
mit einem Reinertrage von 17,22 M. Dienftag. den 10. Juli, 
und zur Gebäudeſteuer mit einem Vormittags 11 Uhr, 
8 Nußungswerthe von 75 M. ſ im Rathshauſe, Zimmer Nr. 6, an 
veranlagt. beraumt, und laden Pachtluſtige zur 
Auszug aus der Steuerrolle Abgabe ihrer Gebote dazu 05 
und Abſchriſt des Grundbucblattes, Ne Pachtbedingungen werden im 
ingleichen etwaige Abſchätzungen, Termine bekannt gemacht werden 
andere das Grundſtück betreſſende und auf Verlangen ſchon vorher 
ſchriftlich von uns mitgetheilt. 


achweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
Ge⸗] Frankfurt a. O., 22 Jum 1883. 
Der Magiſtrat. 


bedingungen ſind in unſerer 
nichts ſchreiberei — Abtheilung III — 

Mittwoch den 4. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 


einzuſehen. Eigen 
Wirk⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher 


lle Diejenigen, welche 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
verſchiedene Möbel 


thum oder anderweite, zur 
in das rundbuch bedürfende, aber 
zwangsweiſe verſteigern. 


— 


nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden auf⸗ 
ea dieſelben zur Vermeidung 
Ausſchluſſes TE bis zum 
Erlaß des Zuſchlagsurtheils anzu⸗ 
melden. : 
Mogilno, den 25. Juni 1833. 


Königl. Amtsgericht. 


3. Juli d. J., 
mittags 10 Uhr ab: 


Verſteigerung 
von Gold⸗, Silber und 


belegene, im Grundbuche deſſelben Alfenidewaaren 
ter Nr. 2 eingetragene, den Wirth 
Johann Fe Frauziska geb im Pfandlokale der Ge⸗ 
Trzeſieka⸗Kasprzak ſchen Cheleuten ri tsvollzieher. 
gehörige Grundſlück, deſſen Beſttz⸗ oſen, den 29. Juni 1883. 


Kajet, Gerichtsvollzieher. 


Geſchäft geeignet, bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. R. Vogdt. 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Ge⸗ 
richts öffentlich verſteigert werden. 

Der e der Steuerrolle 


Das ſeit ca. 50 Jahren von der 
Firma J. G. Leipner in Glogau 
geführte Speditions u. Verlabungs⸗ 


g it d 8 \ von de 
Be RR Ader Firma abgezweigt und freihändig 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ verkauft werden. Hierauf reflek⸗ 


tirende Käufer wollen ſich direkt an 
Unterzeichneten wenden. 
Emil Heinze, 
Hotelbeſitzer in Glogau. 


weiſungen, ſowie etwaige beſondere 
Verkaufs⸗Bedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche a 
thum oder anderweite, zur Wirl⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
3 Pee aufgefordert. ihre An⸗ 
ee en in dem obigen 


rene D 


Das Grundſtück, Graben 
3a, beſtehend aus zwei Wohn⸗ 
häuſern und diverſen Stall⸗ 
und Remiſengebäuden, 2 Höfe 
und 1 großer Holz⸗ reſp. Bau⸗ 
platz, ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden 


u, 


erſteigerüngstermine reſp. bis zum SA x M 
rl des uſchlggsurtheils bei Ver: ähere Auskunft ertheilt 
Were del Ausihliefung anzu⸗ Leopold Ertel, 


melden. n Bergſtr. 15. 1 
1 Die Bietungs⸗Kaution beträgt . tan) > 
Bas Urtheil über die Ertbeilung 
des Zuſchlags ſol in dem auf 
den 20. Sept. 1883, 
Mittags um 12 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
det werden. 2 
Kempen, den 11. Juni 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
du Swinsk iſt die 
Stelle einer Kochfrau 
leer Au beſetzen und werden hierzu 
geeignete el Perſonen im 
mittleren Lebensalter aufgefordert, 
10 ‘a hier perſönlich zu melden und 
ihre etwaigen Sander Empfeh⸗ 
lungen gleich mitzubringen. Das 
Einkommen der Stelle beträgt 25 
Bere neben freier Betö⸗ 


Ein alt renommiries 
Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer Kreisſtadt Niederſchleſiens 
ift Familienverhältniſſe wegen ſofort 
gegen Baar für den Preis von 
12.000 M. zu verkaufen. - Gefällige 
Anfragen zur Erlangung näherer 
Mittheilungen beliebe man sub R. 
I. 883 an Haaſenſtein & Vogler, 
Berlin 8 W., zu richten. 


Für Gutskäufer! 
Koſtenfreier Güter⸗ 
nachweis: 


Anzahlung, empfehlen 
v. Drweski, Langner & Co., 
Wilhelmsur. 11, neben d. Reichsbank. 


Ein Vorwerk 


von 3—500 Morgen, guten Gebäu⸗ 
den, bei Anzahlung von 24 30.000 
Mark, wird zu kaufen geſucht, auch 
würde eine dem entſprechende Pacht 
angenommen. Offerten unt. H. M. 
Nr. 100 poſtlagernd Schmiegel. 


gung II. Klaſſe, freier Wäſche und 
ſteier Wohnung nebſt Heizung und 
Beleuchtung. DEE, 
Die Direktion 


* der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Kajet, Gerichtsvollzieher in Poſen. ö 
Am Dienſtag den 
von Vor- 


Jorlſetzung der Zwangs⸗ 


an 4 Straßen belegen, zu jedem 


Günſliger Gertüftskanf! ü 


Geſchäft ſoll als ſolches von der 


lin 


nen, Amtsgericht, in welchem 
Nein flottes Reſtaurant mit 


Zliſt in einer an zwei Bahnen gelege⸗ 


7 
de Vereinsbank Berlin 


ſetien⸗Geſellſchaft; Grundenpital: 30 Millionen Mark; 
— emittirt und vollbezahlt: 6 Millionen Mark, 
übernimmt die Veſorgung des An⸗ und Verkaufs börfengängiger Werthpapiere 
zum offieiellen ag der Berliner Vörſe, 
ſowie die Ausführung forftiger bank⸗ und börſengeſchüftlicher Ordres, insbeſondere auch 
die Aus führung von Börſen⸗Zeitgeſchäften zu coulanteften Bedingungen. 
Die von der Bank in Anſat gebrachte Proviſion beträgt 
ausſchlieſlich ein Zehntel Proeent. 

Die Einziehung von Finsconpons, Pividendenſcheinen und ausgelooſlen 
Stücken, ſowie die Controle der Berloofungen, die Einholung neuer Gonpons- 
Bogen wird den Kunden der Bank koſtenfrei unter Berechnung des Portos beſorgt. 
— Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons einige Zeit 
vor Verfall zum jeweiligen Börſen⸗Courſe. 

Lombard⸗Darlehne werden zu 65-95 pct. des Courzwerthes auf 
Börfengängige Werthpapiere je nach Qualität der zu belelhenden Effecten zu 5—6% pCt. 
per annum franco Provifion gewährt. 

Baar Depoſiten werden zur Verzinſung entgegen⸗ 
enommen, es beträgt biefelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 
pCt., bei 2tägiger Kündbarkeit 8 pct., bei 14 tägiger 3½ pCt., bei 4 wöchentlicher 

4 pCt. und bei 2monatlicher Kündbarkeit 4½ pCt. per Jahr, frei von allen Spejen. 
— Wechſel⸗Domieilirung; Giro⸗Ghegues) Verkehr. 
— —— — 


In dem Leipzigerſtraße 95, Ben befindlichen Wechſelgeſchüft der Bank 
wird der Umſatz von ausländiſchen Gelbforten, ſowie von Coupons, der Ans und Verkauf 
von Effecten ꝛc. 20. zu coulanteſten feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ver⸗ 
rechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt 
Über Ausloofung von Effeeten, Über Anlage in börſengängigen Werthpapieren 20. bereit⸗ 
willigſt Auskunft ertheilt; letzteres geſchieht auch auf an die Bank ger 
richtete mit Retourmarke verſehene briefliche Anfragen. 

Baar» Einzahlungen für die Vereinsbank nehmen alle Reichsbankſtellen koſtenfrel 

en. 


Die Direction. 


Dr. Anjels’ Waſſer⸗ 


rin ſeit 


(Oeſterr. Schleſien.) 

In herrlichſter Gebirgslage, un⸗ 
mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ 
fältigſte Verpflegung und Behand⸗ 
ung. Anwendung von Elektrothe⸗ 
rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. 
Die Bahnſtation Ziegenhals eine 
Meile entfernt. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung I Onanie! 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
„gen iſt das berühmte Werk: 
ADr.Retan'sselbsthewahrung; 
80. Auflage. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Fol: 
gen dieſes Laſters leidet, ſeine 


haften 


verkauft werden. Refl. w. f 


d. Bl. wenden. 


Station Opalenica, 
Verkauf. 


ſtehen billig zum Verkauf 


A. Splro. 5 


ser | 
bllepsie 
Kranpk, N. 


Nervenleidende, 
finden ſichere Hilfe 
durch meine Methode 
Honorar erſt nach ſichtbaren Er⸗ 
folgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. 


Prof, Dr. Alberl = 


ichinenfatrif: von “ 
S. Kern in Schwiehus. 
2 Paris, 6, Plane du Tröne. EURER 75 
TEENS TRETEN 
FF 
Ein Grund ſtück 


einer Provinzialſtadt, 
Kreuzungspunkt zweier Bah⸗ 


Preiſe. 
Die neueſten Fabrikate in 


Dreſchmaſchinen, 


Stärke, durch Nachſuchung des 


Patents 


Dampi-Gaflee 


(Melange) 
von 1—2 Mark, 
sowie auch 


= rohen Caflee 


Konditorei betrieben wird, 
ift preiswerth ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter J. R. 
in der Exped. der Poſener n 
Zeitung erbeten. 


Wegen Codesfal 


reichhaltigster Auswahl 


W. Beck 


Wilhelmsplatz 


zu vergeben d 


Eine tüchtige 


Plätterin, 


nen Provinzialſtadt Poſens ein altes 
mit Ausſchank verbundenes Spezerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Hausgrundſtück in beſter Lage der 
ſofort 
Bedingungen zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
unter A. B. poſtlagernd Liſſa in 
Poſen niederlegen. 

n Bergmanns's MER 
Theerſchweſel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 
te vernichtet ſie unbedingt alle 
Arten Hautunreinigleiten und er⸗ 
zeugt in kürzeſter Friſt eine 
reine, blendendweiße Haut. Bor: 
räthig a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer⸗ 

ſtraße 31 


e i Wäſchefabrik von Herrn S. 
unter günſtigenſſtein beſchäſtigt 


außer 
fein und billigſt. 


M. Gryson, 
Schützenſr 31 . 


„ 


Ein dis zwei Laden, mit oder ohne 
NE 5 An m. 
R * i abren ausgezeichnete 
heilanflalt * Zuckmautel. gute Geſchäfte gemacht wurden, in 
beſter Lage einer großen ſehr leb⸗ 

Provinzial⸗ und Fabrikſtadt 
der Mark Brandenburg, ſollen ver⸗ 
mietbet werden, oder auf Wunſch 
des Miethers auch das Haus unter 
ſehr leichten und vortheilhaften Be⸗ 
dingungen, wegen Alters ET 
. gef. 
unter Chiffre R. O. S. an d. Exp 


. 


200 Maſthammel 


ſtehen auf Dominium Andnik, 
zum 


Alte Jiegeln 


Neueſtraße 3. 


DL — — 
Dresdner Strickmaſchinen⸗ 
* Fabrik 


Vollendetſte Ausführung. Buligſte 


Reinigungs⸗ 
maſchinen und allerhand land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen. Göpel 


mit im Kreiſe verſtellbarem Borges 
lege in verſchiedener Größe und 


unter Nr. 2720 durch das Kaiſerl. 
Patentamt vor Nachahmung geſchützt. 

Dieſe Göpel haben den Zweck in 
Scheunen, welche nach allen Rich⸗ 
tungen liegen, mit denſeſben ohne 
Abbruch Dreſchen oder Siedeſchnei⸗ 
den zu können, empfiehlt die Ma⸗ 


Stets fisch. Teen 


von 75 Pf. an empfiehlt in 


Mündelgelder zu 5 pCt. ſind ſofort 
0 57 Wableiglen, 


Amtsger⸗Sekrelär in Pudemitz. 


welche ſchon mehrere Jahre in der 
Bern⸗ 
war, empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaſten in und 
Hauſe. Ausführung 


n id n ZErN 


Tagesordnung : 
Eitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 15 115 1883, Nachmittags 
r. 


Gegenſtände der Seralhung: a 
1. 1 DU Mittheilung des Ergebniſſes über die Reviſion des 
agerbuches. Era 
2. Feſiſtellung eines Regulativs für die Schulgelöbeireiungen und Er 
mäßigungen an dem ſtädtiſchen Realgymnafium zu Poſen. a 
3. Teitftellung des Entwurfs einer Poligeiverordnung für die Stadt 
Poſen, betreffend die Reinhaltung der Grundſtücke und Wegſchaffung 
der Auswurfs⸗ und Abfallſtoffe von denſelben. N 

4. Antrag des Magiſtrats auf Abänderung des 8 6 der Geſchäfts⸗ 
Ordnung für die Fee eee 5 
5. Veen der allgemeinen minifteriellen Beſtimmungen behufs 
Eng von Leiſtungen und Lieferungen für die ſtädtiſche Vera 
waltung. A 

6. Entlaſtung der Waſſerwerksrechnung pro 1881/82, ö 
7. Entlaſtung der Hundeſteuerrechnung pro 1881/82, a 
8. Betreffend die Aufſtellung des neu zu errichtenden Kriegerdenkmals 
auf dem Neuſtädtiſchen Markte. f In 
. Niederlaſſung des Jandelsmanns Salomon Diamant. ne‘ 
. NRiederlanurg des Kaufmanns Oskar Schmidt. 
. Wahl eines Schiedsmanns für den 8. Bezirk. 

Wahl eines ftelloertretenden Armenbezirks⸗Vorſtehers des 9. Bezirks. 
3. Perſönliche Angelegenheiten. 1 
Heberficht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Grokher, mo * 
Aotiva: Metalbenn Start 618,710, Reiheteffenich ne f 

a: Metallbeſtand Mar ‚110, Reichskaſſenſcheine M. 2060, 
Noten anderer Banken M. 37,800, Wechſel M. 4.634.314, A 1 
e De a: a 7 536,488. 35 

assiva: Grundkapital Mark s „Reſervefonds M. 7 
umlaufende Noten M. 1.823.200. Sonſtige tü 10 er ae 


5 . 5 e Verbindlich h 
keiten M. 215,183. An eine Kündigungsfriſt gebund indlichke: = 
M. 1,108,070. gungsfriſt gebundene Verhindlichkeiten 


Sonſtige Paſſiva M. 34,980. Weiter b i 
lande zahlbare Wechsel M. ae dee 


697,230. 55 
Gänzliche Umgestaltung 


Die Direktion. 
Bad Laubbach bei Coblenz. 
Wasserhellanstalt, gegründet 1840. 

Ruhiger angenehmer Sommeraufenthalt mit ausgedehnten 
Parkanlagen (40 Morgen). Vorzügliche Verpflegung, aufmerk- 
same Bedienung. Hochelegante Badeeinrie tungen. Mässige 
Preise. Der Director A. Döbbelln 


1. Mar ib Oetbr. Bad Neuenahr. a 


Alkaliſche Therme im Ahrthale über Remagen von Köln oder Koblenz 


aufrichtigen Belehrungen vet: Ei - abri in 11 Stde i eh do ö 

ä or 11 . zu erreichen. Bewährt in ſeinen Wirkungen 

5 e e en aue & zus bad, Vichy und Ems. —Mineralwaſſer in et? eicher Fuchunge Serge. 
9 55 en Salt ee Ru Zoebtan » Dreöden. ſalz und Paſtillen durch die Direktion und die Niederlagen. Nur das 

n in zeipiis, ſowie durch jede lb, « Strikmaf hinen 1 9 55 Hr. J. Weigant) ſteht mit den Bädern in virekter Ss 

f Wen de 1 ede Ko aller Art, neuezer Kon: ca Waſſer Peil Me alf am A 
1 Berger RD 5 ohne Naht e ee 90 Bad Landeck in Schleſien (Grafſchäft Glag). Bolflänige 1 
gn ö \ 5 N Warm⸗ und Kaltwafſcr⸗Kur, großes Schwimmbaſſim, triſch⸗römiſche und 


ruſſiſche Dampf⸗Bäder, Fichtennadel⸗Bäder. Inhalationsraum mit Zer⸗ 
ſtäubungzapparat für Bruſt⸗ und Kehlkopfleidende. Alle Arten künfilſcher 
Bäder, Milchtur. Behandlung mit komprimirter und verdünnter Luft. 
Clektriſche Behandlung, Maſſage. Vorzügliche Penſton. 

Dr. med. Emil Gergens. Aerztlicher Direktor. 


ir 
Aepfeiwein 

Kleinſtes Probeſaß 50 A. zu 86 Pf. pr. Liter excel. Faß. 
Aepfelwein- Ch ampagner. 
Kleinſte Probekiſte 12 Fl. & ¼ Lil. zu M. 1.25 pr. Fl. bl. Packung. 

Preiſe ab Hochheim, gegen . 

Nur das Beſte und Feinſte, was in biefen Getränken erxiſtirt, üußerſt wohl⸗ 
ſchmeckend, ſehr geſund, 


r 


eln ie Labſal bei: warmer 1 jahrelang 
erſeubbar. Auf Wunſch angführlicher Catalog gratid u. franco. 
bei Mainz. Geo & Johann Boller, 


haltbar, bel Ole de 
Hochheim 


22 unz 
chaumweinfabrik⸗ u. Weingutsbeſttzex. 
IR RT : Perry! 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


I. Kraptanowskl, 


se Schuhmacherſtr. 17. 
Schiffsraum nach Hewyark Zum 1. Oktbr. er. zu eee 8 5 


Ib . eine kleine Parterre- Wohnung, 
von Stettin, Segler in 8 Tagen] 2 Zimmer. und eine große Wohnung 
ladebereit, hat abzulaſſen ſim 3. Stock vorn, 3 Zimmer 10 5 
Max Beermann, Stettin. Zubehör St. Martin 311 
| Eine Patterre⸗Wohnung von Nez 
1200 Mg ar. Nitterg, 1. Sch. gegen UN e ar. b. n 
e Beigelak ih n..1. Ditbeicn 27 
Zuzahlung zu vertguſchen. Unter . 

F. 0. 33 Exped. d. Ztg. 


aulilirchſtr. 6 zu verm. a 
Muſik u. poln. Spracunterr. b. 


Gr. Gerberſtr. 55, part., 
e. Dame. Alt. Markt 11 II. Et. 3 


Stuben, Küche, ꝛc, aufgefriſchk, 
for. von 12 bis 1 Uhr außer Mittwoch. 


250 Tolr. jährlich. ZI 
| fu (ot ne e e 1 
für künftige Zähne, 


Halbdorfſtr. 17 

Wine ind 2 Wohn. v. 4 Zimm., Küche, 
Plombiren ec. 

G. Rlemann, Zahntechniker. 
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Korridor, Mädchenſt. u, v. Beigel. m 9. 
Petriplatz Nr. 1. II. 


Schützer. 28a, 
2 IL St., möblirtes Zimmer, bei. 
St. Martin 2 eme herrſchaftliche er 
Wohnung beit. aus 8 Zim. u. Kü be 25 


Eingang links. 
fof. zu verm. Näh. St. Martin 56, 
I. Et. — Bäckerſtr. 23 Wohn. von 


Gr. Gerberſtr. 
3 Stuben u. Küche ſoſort zu verm 


Änd 2 Wohnungen, eine ſofort für 5 
Schuhmacherſtr. 14, Haus mit 


75 Thaler, eine zum 1. Oktober für 
75 Thaler zu verm. 2 N 
Gärtchen, find 2 Wohnungen im Wültelſtraße it das Lofal, welches 
1. Stock von 4 Zimmern u. Küche, gegenwärtig Herr Ed. Möller inne 
und 3 Zimmer u. Küche nebit Zube⸗ hat, zum 1. Oltbr. zu vermiethen. 
hör zu verm. Näheres beim Wirth. ] Näheres beim Wirth. 

1 


> 


zu 3 und 
dend Wilbelmsplab 18 zu verm. 


Vormittags 91 Uhr, werde ich bier 


N pachten. 


von 5 Pf. an 
Abdelpb Goteſchalk, 


een 


n N > a "PER a * Fr 
BRAUT N BE NE Tester? 7 W 


en r 
F 


Königsberger Pferdeeisenbahngesellschaft. 


Die unterfertigte Geſellſchaft emittrt zum Zweck der Errichtung diverſer Omnibuslinien, der Erwerbung eines zweiten Depöt⸗Grund⸗ 


8 ſtückes und der Abſtoßung ihrer Hypotbekenſchuld eine 


fantprbzenbge Ooligabonsameihe im ser vu 400,000 Mark, 


vor welcher die beſtehende erfte Obligations⸗Anleſde von 650,000 Mark Vorzugsrecht hat, zum Courſe von 99 zuzüglich 5 Prozent Stück⸗ 
zinſen vom 1. Juli bis zum Tage der Abnahme. 


Es iſt dieſe Anleihe eingetheilt in R 
700 Obligationen à 500 Mark und 
F 250 Obligationen à 200 Mark 
mit halbläbrigen Coupons, zahlbar am 1. Januar und 1. Juli. Die Amortiſation findet in der Weiſe ſtatt, daß vom Jahre 1888 inclufive ab 
brlich 20,000 Mark Obligationen durch Auslooſung zur Rückzahlung beſtimmt werden. Die Rückzahlung erfolgt ebenſo wie die der älteren 
bligationsanleihe mit 5 Prozent Aufgeld (zu 105). 
Anmeldungen auf die e Obligationen werden vom 3. bis incluſive 10. Juli cr. für unſere Rechnung entgegengenommen: 
in Berlin bei der Vereinsbank, 
a in Königsberg bei den Herren Sommerfeld u. Goldberg. 

Den Anmeldungen find zehn Prozent des angemeldeten Betrages in Baar oder in den Anmeldeſtellen genehmen Effekten beizugeben. 
Repartirung der angemeldeten Beträge ſowie früheren Schluß des Anmeldetermins behalten wir uns nach unſerem Ermeſſen vor. Die Ab⸗ 
nahme der zugetbeilten Stücke hat nach dem Belieben des Zeichners in der Zeit von Erhalt der Zutheilung ab bis Ende Juli zu erfolgen. 

Zinscoupons und verlooſte Stücke ſind in Berlin und Königsberg zahlbar. 
Berlin, den 30. Juni 1883. 


Direction der Königsberger Pferdeeisenbahngesellschaft. 


Ausverkauf! Ausverkauf! We Pole 


Agent 

2 

eheim eAltlllftl. & x = 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. Bitte auf Eckladen zu achten. 


8. Knopf. Krankheiten das „Dentiche Reichs⸗Vakanzen⸗ 


Blatt“, Berlin SW. 19. — ein⸗ 
5 heile ich auf Grund neue: zigſtes Central⸗ Organ (II. Jahrg.), 

A. Papstein, ſter wiſſenſchaftlicher Forſchung, 
Hypotheken⸗Geſchäft, Inowrazlaw, 


welches den Intereſſen der Agentur⸗ 
und Kommiſſions⸗Geſchäfte mit Er⸗ 
ſelbſt die verzweifeliten Fälle, ohne folg dient. Preiſe bei allen Poſt⸗ 

Berufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ 

offerirt artigen Folgen geheimer Ju⸗ 
Alprozentige Darlehen lange Sabre unkundbar erſtſtellig und für gendſünden (Onanie), Ner⸗ 
größere Nittergüter hinter landschaftlichen Pfandbriefen. venzerrüttung und Impo⸗ 


ämtern pro Quartal 2,50 Mk. — 
Erſiſtellige unkündbare Amortiſations⸗Darlehen mit 44—5 pCt. tenz. Größte Diskretion. Bitte 


direkt unter Kreuzband von der Er⸗ 
pedition: für Deutſchland 3 Mk., 
bis 3 des Verkaufswerthes. < 
10 1. Semefter 1883 wurden beſchafft 2,083,000 Mk. um ausführlichen Krankenbericht. 


für's Ausland 4 M. pro Quartal 
pränumerando. Inſerate pro Zeile 
15 Pf. ſehr wirkungsvoll. 


Da meine jetzige Stellung 


Freitag, den 6. Juli .,] Graben 7 , Dr. Bella, durch den Schwiegersohn 
Vormittags 10 Uhr, i eine Wohnung vom 1. Oftober Wants 0 Pires dla Nato, d meiner Prinzipalin, Frau 


zu vermietben. 


Walliſchei 2 


im 2. Stock eine Wohnung, beſteh. 
aus 4 Zimmern, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermi⸗tben. 


Breiteſtraße 11 
Wohnung von drei Zimmern, Küche 
ꝛc. ꝛc. 3. Etage per 1. Oktober cr. 
zu vermietben. 


Oberamtmann Reeſſchläger, 
übernommen werden ſoll, ſo 
beabſichtige ich dieſelbe am 
1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
laſſen und ſuche bis dahin 
anderweitiges Engagement 
als ſelbſtändiger reſp. erſter 


wird auf bem biesfeitigen Stallbofe 
eine Nuzahl unbrauchbarer Geſchirr⸗ 
Stücke meiſtbietend verkauft. 
Poſen, den 29. Juni 1883. 
Niederſchleſiſches Train⸗Ba⸗ 


J taillon Nr. 5. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Mittwoch, den 4. Juli c., 


EE 
Dofener Bau-Bank. 
Per 1. Juli und 1. Ok⸗ 

tober c. haben wir mehrere 


größere Wohnungen zu verm. 


Näheres im Comtoir Bismarckſtr. 4, 
parterre. 


j 7 2 7a i ira⸗ 

im Bfardiofale Wihelmsſtr. 32 Gr. Gerberſtraße 36 Markt Nr. 58 Juſpektor. Bin unverheira 
5 en. ne te u aut Bosberbaufe,.2 Treppen hoc, thet, ev., Anfangs Dreißiger, 
j ellen, 4 gi 1 eine geräumige Wobnung beſtehend mi 2 
verſch. Dahagoni-Möbel,Hand- Partenıe 4 Zimmer, 3 Entree aus nehreren Pıdcen von Michnefi mit guten Empfehlungen ver 
geräthe, Glider, eine Nätzma f — . 2 ee Ren aß Aloe 1883 ab zu vermiethen. Das Aide eben. Etwaigen Offerten 
ſchine und eine Balauce- fei Fubeber . e zu erfahren in der Zapanskfſchen werde ich unter Adreſſe: 


reichl. Zubehör. : 
III. Etage 5 Zimmer, Entree, Küche, 
Waſſerkloſ, Zpeiiel. ꝛc. 
Petriſtraße 2, parterre (Pfarr⸗ 
haus), 2 unmöblirte Vorderſtuben 
zum 1. Okt. zu vermiethen. Näheres 
beim Diakonus Schröder daſelbſt. 
Ein unmöbl. Parterre⸗Zimmer 
mit ſep. Eingang iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen Berlinerſtr. 11. 


Schraubmaſchine, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Sieber, Gerichts vollzieher. 


Ein gutes 


Schankgeſchüft 


iſt zu verpachten. Näheres 


im Comtoir Wronkerſtr. 6. 
dei un beser Lace beeſelbſ oe 2 Wohnungen 
f e Parterre u. 1. Stock, 3 reſp. 4 Zim⸗ 


1101 it Fremd d mer, find per 1. Dftbr. er 
mit Fremden⸗ un ' x 4 
ötel Billard-Zimmer, | Gr. Gerberſtr. 46 


eignenden Laden, beablichtige ich S t. Mar tin 13 


vom 1. Oktober cr. ab zu ver⸗ 
ein gr. Laden u. mehrere Wohnungen 
ſofort oder per 1. Oktbr. zu verm. 


Gr. Ritterſtr. 2 
eine ſchöne Wohnung, beſtehend aus 


g Für die 0 
Bade und Reiſeſaiſon sn Mo e l e 
empfiehlt nach neueſter Pariſer Mode 3 Zimmer, Entree, Küche und 
Fan ſowie ungarnirte Hüte zu Nebengel., 1. u. 2. Etage, Front 
en billigſten Preiſen. Wienerſtr., v. 1. Oktbr. zu verm. 


Helene Hitze, Hohe Gaſſe 3. 


: S Breiteſtraße 14, I, 
r. eine Wohnung von 3 Zimmern und 
Lachs, 


geräucherten u. mari⸗ Zubehör mit Waſſerleitung und ein 
feifche 


Buchbondlung. 


Ber jorort ein möbligted Bim Sutsvorſtand Dom. Syoyn 
; bei Samter entgegenſehen. 


mer nebſt Kabinet billig zu ver⸗ 
Zum ſofortigen Antritt 


miethen Schuhmacherſtraſte 13, 
2 Treppen, rechts. 
weite Etage, 4 Zimmer, Küche RS . : ö 
25 Fubehör. vo P Oltober c. a ſuche für, eine kleine Wirthſchaft eine 
ältere jüdiſche Dame zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung des Haushalts. 
Perſönliche Vorſtellung in der 


vermiethen Gr. Ritterſtr. 6. 
Weinh. Breiteſtr. 19. 


Ein verheiratheter 


Wirthſchafter, 
in den Mitteljahren, welcher ſeit 
12 Jahren ſelbſtändig gewixthſchaftet 
bat, und die beſten Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht zum 1. Oktbr. d. J. 
Stellung. Adr. erbitte poſtlagernd 
Nr. 203 Oberſitzko. 


Tüchtige Manrergefellen 


finden ſofort Beſchäſtigung bei 


ke, 
Maurer: und Zimmermeiſter, 
Müblenit 


enſtr. 15, 


Ein junges Mädchen 
mit guter Figur findet in meinem 
Konfektionsgeſchäft Stellung 


Zum Bierdepot oder 
Fabrikanlage ſind helle 
Kellerräume zu verm. 


Neuſtädt. Markt 10. 
Sofort zu vermiethen: 


eine herrſchaftliche Wohnung Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 10. 


Breiteſtraße 4 
Wohnungen in 1. und 2. Etage, 
auch fürs Geſchäft geeignet, per 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 

Louis Elkeles. 

Geſchäftslokal mit Wohnung iſt 

Berlinerſtr. 8 zu vermietben. 


St. Martin 69 ſind zum 1. Okt. 
3 Stuben, Küche u. Nebengel. z. vm. 


St. Martin 27 


iſt eine elegante Hochparterre⸗Woh⸗ 


Auguſt Kiehr, Grätz. 


nirten, ſowie täglich kleineres Geſchäftslokal mit Neben⸗ 
lundern, große à Stück räumen vom Oktober zu verm. 


Breslauerſtraſſe 40 iſt das Ge⸗ 
Waſſerſtr. 26. n Jahren ein E. Tomski. 
eines Fleiſchge etriehen wurde, „ 
Dee een 
(sakka-Sakka . e Beding. verkauft werden. Tüchtiger Gärtner, unverb., der auf Morgen » Koftüme finden Be 
’ u erfr. 2. Etage. ſauchzdie Ban. . e aun im Konfektionsgeſchäft 
. Divens. beimstee 2t | Er Tomski. 
7 Küche mit Nebengelaß St. Martin⸗ vis-A-vis Grand Hotel de France. | Dem Geburtstagstinde ein don⸗ 
an der Rothen Apotheke. ſtraße 63 preiswerth 1. Oktober zu vis-a-vis Grand Hotel de France.] Dem Geburtstagskinde ein don! 
permietben 985 Ein Lehrlin nerndes Hoch, daß die ganze Linden⸗ 
Petriſtir IN Etage ſind 13m ee 9 und Friedrichsſtraßen Icke wackelt. 
. Kl. Gerberſtr. Ar. 9 mer, Rüce u, 8 Bimmer, 1 Andet ee EHORBU STAATL a 
in das bisherige Reſtaurationslokal mit Nebengel. vom 1 Ott. zu verm. Stellung. E. Tomski. Joch e. 
Mittelwohnungen Ein ordentlicher unverheiratheter H 0 ch 


im Souterrain im Ganzen oder ge⸗ 
theilt fofort zu vermiethen. 


Ein 


7 Fr Ro aushälter unſerem theuren hochverehrten 
4 Zimmer U. Küche, 1. El., ge 8 e ſindet 10 80 raue Lehrer Herrn 
chulftraße 13. Grünfeld 


Mühlenitr, 31 pr. Okt. zu verm. 


Ein Laden 


mit angren;, Wohn., ſowie Wohn. 
: 2 am. und Küche 


P. Kretſchmer, 
Gr. Gerberſtr. 33 große Geſchäfts⸗ 
keller zu vermietben. 


Ein mödl. Zimmer St. Martin⸗ 
straße 64, 3 Tr. links, ſofort bil⸗ 
lig zu vermietben. 

Dan ftr. S find per Juli kleine Cine 
Wohnungen zu vermiethen. ſofort 


Druck und Verlag von 


in Schwerſenz zu ſeinem fünfund⸗ 


Laufb ünſcht pet zwanngläbrigen Jubiläum __ 
1 dry. Ferdrickelir 31 | Mehrere ehemalige Schüler. 


W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


Unſer verehrter Lehrer, Herr Vietor Löwenfeld, 


welcher geſtern aus dieſem Leben abgerufen worden, hat 


während einer langen Reihe von Jahren mit väterlicher 


Fürſorge und beiſpielloſer Pflichttreue eine große Anzahl 


von Schülern für's Leben vorbereitet. Auch ſeitdem wir 
längſt ſeinem erziehenden Einfluſſe entwachſen unſerem 
Berufe leben, hat er uns allezeit eine liebevolle Theil⸗ 
nahme bewahrt und dieſelbe durch wohlwollenden Rath 
bethätigt. g 

Drum werden auch wir das Andenken des theuren 
Lehrers für alle Zeit in Liebe und Verehrung bewahren. 


Im Auftrage ehemaliger Schüler: 
Dr. Indwig Citroen — Berlin. Manaſſe Werner. 


J. Blum. Moritz Kuczynski. 
Donnerftag, den 5. Juli er., Abends 8 Uhr: 


Verſammlung ehemaliger Mittelſchüler 
im Lokale der Herren Qilsuer & Schlichting behufs Be⸗ 
ſprechung über Vorbereitungen zum 25jährigen Jubiläum 
der Mittelſchule. 


Das Comité. 


11 Noch große Auswahl!! 
(koſtenfrei), verb. u. unverh. Dom. ⸗ 


Am 30. Juni, Nachmittags, 


Beamten, Lehrerinnen, Bonnen, l 
überb. ſed. männl u. weibl. Dienſt⸗ ae 1 5 1 N 
perſonal. Leopold v. Drwenskl, ten, uns unvergeßlichen Bru⸗ 


Wilbelmsſtraße 21. II. Drweski 
& Langner feine Verbindung. 
FCC 
Wir ſuchen zum ſofortigen 8 
Antritt einen Haushälter. 


Reinſtein & Simon, 
Markt 47. 7 


der, Schwager und Onkel, den 
General⸗Agenten 


Louis Latz. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 3. Juli. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Alter Markt Nr. 71, 
aus ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 


eee eee 
Einen tüchtigen Verkäufer, 


mit der polniſchen Sprache vollkom⸗ 
men vertraut, ſuchen bei hohem 
Salair zum baldigen Eintritt 


Gehrüder Jacoby jun, 


Damenmäntel⸗Konfektion. 
Einen Laufburſchen ſuchen 


Geitern Nachmittag verschied nach 
längerem Leiden unſer theurer Vater, 
Bruder, Schwieger⸗ und Großvater 


Victor Füwenfeld 

5 au von 67 Jahren, was tiefe 
etrübt anzeigen. 5 

5 Nova & . 1155 zei Ai 2 ; M 1888, 

e trauernden Hinterbliebenen. 

Einen 5 urkaugehilfen Die Beerdigung findet Dienſtag 

ſucht der Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Nachmittag 5 Uhr vom Trauer? 

Gembitz, Kr. Mogilno. hauſe (Sapiebaplatz 11) aus ſtatt. 


6 geübte Fiſchlergeſellen 


faden dauernde a 


mr. 10%/%//n h 
Deinjenigen, der mir dern aufs 
entbaltsoit des Fräul Erika 
v. Weihersleben mittheilt. 

Briefe poſtl. Zoppot B. 100. 


N Wer reiche Heirat 
Heirath. wünſcht, kon > 
Familien⸗Journal, Berlin, Fries 
drichſtr. 218; enthält nur Heiraths⸗ 
offerten vom Adel u. Bürgerſtand. 
Verſand verſchloſſen. Netourmarken 
65 Pf erbeten, für Damen gratis. 
Ich warne hiermit Jeden, meinet 
Frau Karoline geb. Baldin irgend 
etwas zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme. Joſeph Leidgebel, 
Steinſetzer zu Jer. yce. 


Bergſchloß Garten, 

aliſcher Thor. 
Heut zur ungariſchen 
Sommernacht si 


feſtlich geſchmücktem Garten, Mi⸗ 
litär⸗Konzert, Aufiteigen meh⸗ 
rerer Nie en⸗Luftballons, benga⸗ 
liſche Beleuchtung des Gartens. 
Einen heiteren Abend verſprechend, 
ladet ergebenſt ein 
Louis Pohl. 
Anfang des Konzerts: Nachmit⸗ 
51 Uhr. Entree à Perſon 
der Eltern frei. 


St. Martin 64, A. Sobhmidt. 
Dominium Daleszyu 
bei Goſtyn ſucht einen zweiten 
Beamten, der gut empfohlen und 

polniſch ſpricht, für ſofort. 


Eine Wirthin, 


die unter Leitung der Frau zu 

wirthſchaften bat, ſucht 

Dom. Wyszyn bei Budſin. 
Einen mit der Eiſenbrauche 


vertrauten, auch polniſch ſprechen⸗ 
den, tüchtigen 


Verkäufer 


ſowie einen 


Lehrling 
wünſcht zu engagiren 
J. Loewenberg jr., 
Strasburg i. Weſtor. 
Für ein Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
außerhalb, wird per 1. Oktober ein 
gut empfoblener 


Commis 


geſucht. Offerten mit Gebaltsan⸗ 
Br 3 die Exped. d. Zeitung sub 


Zu ſofort ſuche ich einen 


ommis 
für mein Material⸗Geſchäft. 


Czaruikau. 


Familien⸗Nachrichten. in Poſen. 
Meine Verlobung mit Fräulein Dienſtag den 3. Juli: 
Marie Schallmach in Poſen ift| Erſtes Auftreten der Operetten 
aufgeboben. ängerin Fräul. Th. Meixner. 

Leopold Cohn, Zempelburg. Fatin tza, 

urch die Geburt eines munteren i 
Töchterchens wurden hoch erfreut große D e Muß 
Albert Gans und Frau, — B. Heilbronn’s 

geb Rothholz. 

Heute wurde uns ein geſundes 
Mädchen geboren. 

Liſſa i. P., am 1. Juli 1883. 
Emil Krueger, 
_nebt Frau Olga geb. Senft. _ 
Heute wurde uns eine Tochter 


geboren. 
Poſen, 1. Juli 1883. 


Aron Cobliner 
Hulda Cobliner geb. Ephraim. 


Dienſtag den 3. Juli 18832 
Erneuertes Gaſtſpiel der Chanſo⸗ 
netten Geſchwiſter Menotti. Drittes 
Gaſtſpiel der Chanſonette Fräulein 
eas. Auftreten der berühmten 
Matula⸗Troupe. 


mit 


„ . 
3 Berleg 


u: 
| 


Kinder in Begleitung 


Volks ⸗ Theater. 


it Aus 
en aa der 5 


1 
17 


a 


e 
| 


4 Seite. |Yjotoria-Theater 


